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Donnerstag, 16. November 1944 

ine 
l a s Ge A. 

gllsciier Großangriff in Richtung Ruhrgehset 
zweite Teil der feindlichen Generaloffensive / Die deutschen Gegenmaßnahmen 

rflln, 16. November. (Drahtber icht unserer 
w r Schr i l t le i tung.) Aus einer Rede des 

j | fo r t re tenden nordamer ikanischen Kr iegs-
i r ostprjj "»ters Patterson geht hervor , daß Eisen-
' d orlen 1"! Gruppen b innen zehn Tagen einen M ü ­
nsa» »* T ? , v ° r r a t verschossen haben, der für 35 

y t * ' ' "berechnet war. H ie rdurch w i r d erwiesen, 
FAT A u f w a n d an A r t i l l e r i e bei den gegen-

f s e e j S 8 e h Kämpfen im Westen al le f rüheren 
h r e S ^ ' ' ' l übersteigt. Es wi rd dadurch aber 

JF 1 v o r al lem auf der Feindseite ungewo l l t 
.. 'MlHl t ,1 i II Lulhcl „ i „ L - n , i. v.' , 1 t J l r . r r l l l l l l -

acht Tagen Lothr ingen-Schlacht ve rmut l i ch die 
zwei te der Großschlachten in Gang gekommen, 
die nach den Plänen der Gegner das B i ld des 
Krieges noch im Laufe der letzten Wochen des 
Jahres 1944 wesent l ich best immen sol l , deren 
dr i t te f rüher oder später im Raum von Aachen 
zu erwar ten ist und damit das Bi ld der Geric-
raloffensive im Westen abrunden w i r d . 

Diese Generaloffensive hat Genetal Eisen­
hower während der sonnigen Frühherbsttage 
n icht gestartet, we i l er glaubte, noch nicht fer­

t i g zu sein. Jetzt scheint er seine Vo rbe re i t un ­
gen für abgeschlossen zu hal ten: aber nun ist 
der trübe Spätherbst herangekommen und mi t 
ihm der lange Regen. Der bisher igen Ha l tung 
Eisenhowers würde es entsprochen haben, m i t 
der Eröffnung der Generaloffensive noch w e i ­
ter bis zur Wiederkehr k laren Wet ters zu war­
ten. Er hat es nicht getan u n d ' h a t trotz des 
Regens auf dem Großtei l der Gesamtfront den 
Angr i f f beginnen lassen. Dar in l iegt der Be­
weis, w ie sehr ihn die Zei t drängt. 

iwohne' « '»»nnt, daß selbst e in so gewal t iger M u n i - ^ . . . . . . . _ . . . a # „ _ * a . 

S H A L W > u e ! ^ ' 9 ? , G E N Ü B , E R RFER S ' T ^ Ä " Der politische Soldat / Em Reichsgesetz in Kraft 
ine W f ' j j deutschen Ver te id igung nur beschrankte zu erzielen vermag. 
K i l og 1 einem PK.-Bericht von Fri tz Lücke heißt 

i t t s t i e f e * 0 » d e n Kämpfen im Westen: „D ie fe lnd-
~~? Ar 

400 ^ J T ^ r u i t c n . Hu Bereich ist die Feuerwalze, 
In f j l j A r t i l l e r i e stützt sich auf Schiffsladungen 
00 ^jjilu'anaten. Ihr Bereich ist die Feuerwalze, 

he, oh IJMferwenduna D E S Mater ia ls, Die deutsche 
n h e l ° f s m ' r i e s c , l i e ß t 1 1 1 p r s ' e r Linie auf erkannte 

^ Mm d a n n a h e r schnel l und zielgenau Feuer­
in , , j jT9 e von großer W i r k u n g . Jeder Gefangene, 

e. T E 1 

30 » 

n Brie!« f 
). 19.45 
Heute * 
ozeimin»; 

ch ein 
rne 
>ls in ^ J T " 6 von großer W i r k u n g . Jeder Gefangene, 

ke in \ |J M L f ragten, und jedes Vernehmungspro-
Dabei^ % das w i r lasen, s ind immer wieder e in ig 

Iberaus , f a c h e n U r te i l , daß am schl immsten das 
i deneOj Jch e Ar t i l l e r ie feuer ist; unerwartet und 

'( I c h und von größter Tref fs icherhei t . " 
j ^ t a g e n haben eingebrachte Gefangene 

da r i rw j ^Schrecken auch V O N D E I N „ lo th r ing ischen 
t zum % , ; I l c " l " gesprochen! selbst D E R G R O ß E Pan-
hl und 8 .^satz D E R Amer ikaner , die hier V O N dem 
d ien " J ?*1 Patton befehl igt werden, hat also alle 
r. D ' e 3 t^h f jen enttäuscht, Das aufgeweichte Ge-

D e i h«N E l V r i n 9 l die Panzer aul die Straße U N D 
Sie ^ J t ihre Ent fa l tung. Dieser Nachtei l kann 

dem ^ F die Vers tä rkung des Ar t i l l e r ie feuers 
lasset Ü ausgeglichen werden ; im Verhä l tn is zu 

Au fwand und ihren Ver lus ten sind die 
O^/TI* d e r Amer ikaner , die in die Lo th r ingen-

7 ' " V L O K i , i s l l R r zwischen 15QOO0 und 20(1 000 
[""erisc*'*? I eingesetzt haben dür f ten, nach w i e - v o r 
1*9.45 V ' JJ d e n - D ' e Tiefe des von ihnen gewou-
e n " " * RFFLT P Raumes geht — w ie die Ergänzungs-

des O K W . erkennen lassen — selbst 
nach einer 

zwanzig K i -

, | r » l ' hinaus. Sie ist sogar im größten Te i l 
A b w i s c h e n bis an den Rhein-Marne-Kanal 
T T ^ v t r B ! ' e n e n u n t l dami t auf hundert K i l o -

i p hreiten Angr i f fs f ront n icht über ger inge 

r. Ber l in , 15. November . I m Reichsgesetz­
b la t t ist ein Gesetz zur Abänderung und Ergän­
zung des § 26 des Wehrgesetzes veröf fent l ich t 
worden . Es befaßt sich m i t der pol i t ischen 
Stel lung der Wehrmachtangehör igen. 

Die Angehör igen der Wehrmacht haben da­
nach die Pfl icht, d ienst l ich und außerdienst­
l i ch im Sinn nat ionalsozial ist ischer We l tan ­
schauung zu w i r k e n und sich jederzeit für sie 
einzusetzen. Es ist eine der wicht igs ten A u f ­
gaben al ier Off iz iere, Unterof f iz iere und W e h r ­
machtbeamten, ihre Untergebenen nati'-naP' 
sozial ist isch zu erziehen und zu führen. W ä h ­
rend die Mi tg l iedschaf t in der NSDAP., ihren 
Gl iederungen und angeschlossenen Verbänden 
nach der f rüheren Gesetzauffassung für die 
Dauer des ak t i ven Wehrdienstes ruhte, b le ibt 
sie jetzt in Kraf t . Die Übernahme und Aus ­
übung eines Amtes in der NSDAP., ihren G l ie ­
derungen und angeschlossenen Verbänden ist 
Wehrmachtangehör igen jetzt gestattet. Sie be­
darf der Genehmigung des zuständigen Vor ­
gesetzten und muß er te i l t werden, wenn die 
Ausübung dieses Amtes die Wehrmachtau fga­
ben nicht beeinträcht igt . Soldaten bedürfen w ie 

bisher der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten zum 
Erwerb der Mi tg l iedscha l t in Vere in igungen. 
Die NSDAP., ihre Gl iederungen und ange­
schlossenen- Verbände gehören n icht zu die­
sen genehmigungspf l icht igen Vere in igungen. 

i In den Durchführungsbest immungen w i r d 
die Beitragspf l icht zur Partei, ihren Gl iederun­
gen und angeschlossenen Verbänden für A n ­
gehörige der Wehrmacht während des ak t i ven 
Wehrdienstes geklär t und ferner festgelegt, 
daß der bisher durch Vere inbarung zwischen 
Wehrmach t und Partei h ins icht l ich der Durch­
führbarke i t von Parteiger ichtsverfahren gegen 
Parteigepossen, die im Wehrd iens t stehen, ge­
schaffene Zustand unveränder t bestehen ble ibt . 
A u c h w i r d festgelegt, daß das Parteiabzeichen 
an der Wehrmach tun i fo rm mi t Ausnahme der 
Ehrenzeichen nicht getragen w i r d . Es sol l nach 
einer Entscheidung des Führers im Kr ieg keine 
Unterschiede von Soldaten mi t und ohne Par­
teiabzeichen geben. 

Das Gesetz ist mi t dem 1. Oktober 1944 in 
Kra f t getreten. Es ist die gesetzliche Veranke­
rung bestehender nat ionalsozial ist ischer Z ie l ­
setzung. 

Neue Vernichtungszone gegen das deutsche Volk 

„ J u e o w x x T V . ••. • ii i i i - 1 1 iciaa 
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C r f rüheren Maginot-Li 'nie und des West -
' iegt : daher versuchen auch manche 

l f ' " 5 Veränderungen von wenigen K i l ome-
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' h im Feindlager, sich über die beschei-
J, ̂ e ländegewinne damit hinwegzutrösten, ' 
" * dem General Patton die Abs icht unter-

• 'er halte es für notwend ig , zunächst 
auszuschalten, bevor er seinen ganzen 

. J » Richtung Osten einsetzt. In W i r k l i c h -
" « p f t e n die Dinge umgekehr t so l iegen, 

I * ausbleibenden Fortschr i t te i n Richtung 
1 tl e t Patton veranlaßt haben, seinen 
' ' b i n zu ändern, daß er zunächst seinen 
_ 9egen den Waffenplatz Metz verstärk t . 

Ida i s t e s m ° p ; ' ' c h . daß der Kampf um 
k^ 'e l ch von Metz in den nächsten Tagen 

^ ' " i rker In den Vorderg rund t r i t t . 
L M i t twoch haben d ie Br i ten südöst l ich 

einen neuen Großangri f f begonnen, 
" ^ » t . n o c h weniger als der an der l o t h r i n -

1 Front unerwar te t und w i r d auf den 
tuenden vorbere i te ten Widers tand sto-

^ 'he Zielsel/ .ung in Richtung Ruhrgeblet 
c hwer zu erkennen. So ist also nach 

Stockho lm, 15. November . (Von unserem 
O. St.-Berichterstatter.) Die Presse der Ver­
e in ig ten Staaten bespr icht neuerdings in b re i ­
ter Aus füh r l i chke i t einen neuen Plan zur to­
talen Vern ich tung Deutschlands und des deut­
schen Vo lkes , der dem Morgen lhau-P lan kaum 
nachsteht. Es handel t sich um einen Vorsch lag, 
den ein Unteraussschuß des Mil i tärausschusses 
des Washingtoner Senats nach wochenlangen 
Beratungen ausgeheckt hat. A u c h dieser Plan 
ist entsprechend den Vorschlägen Morgenthnus 
nach dem 1 Grundsatz aufgebaut, daß „d ie Ent-
indust r ia l is ierung das beste M i t t e l sei, um das 
deutsche V o l k für immer macht los zu ma­
chen" . I m einzelnen sieht dieser Plan vor : 

Die gesamte Kr iegsrüstung Deutschlands 
sol l I M Falle eines a l l i ie r ten Sieges vern ich te t 
werden, n icht a l le in die e igent l ichen Rüstungs­
industr ien, sondern überhaupt die gesamte I n ­
dustr ie Deutschlands. Das würde bedeuten, 
daß in Praxis genau so w i e im Morgenthau-
Plan keine deutsche Industr ie in i rgendeiner 
Form übr ig b le iben würde. Eine in ternat ionale 

Behörde sol l eingesetzt werden, um nach Ver ­
n ich tung bzw. Ausl ie ferung der deutschen In ­
dustr ien die „w i r tscha f t l i che K o n t r o l l e " über 
Deutschland zu übernehmen. In dem Vorsch lag 
heißt es ausdrück l i ch : „Zehntausend deutsche 
Industr ie l le zu bestrafen, würde im Zuge einer 
tota len Demobi l is ierung Deutschlands wei taus 
w i rksamer sein, als beispielsweise eine M i l ­
l i on nat ionalsozial ist ischer Beamter zu bestra­
fen." We i te r w i r d vorgeschlagen, daß das ge­
samte deutsche Eigentum im Aus land restlos 
beschlagnahmt w i r d : auch die Neut ra len, die 
i rgendwelchen Industr iebesi lz In Deutschland 
haben, müssen diesen an die A l l i i e r t en aus­
l ie fern . Schl ießl ich w i r d betont , daß e inem be­
siegten Deutschland Schadenersatzleistungen 
aufer legt w e r d e n ' müssen, die so har t und 
schwer sind, daß sie den Wiederaufbau i rgend­
einer Schwer industr ie i n Deutschland für a l le 
Zei ten unmögl ich machen. 4 

Das deutsche V o l k w i r d dafür zu kämpfen 
wissen, daß derart ige satanische Vern ich tungs­
pläne sich n icht ve rw i r k l i chen . 
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Bonomis RQcktrittsabsichten / Eine traurige Bilanz 
M a d r i d , 15. November. (Von unserem Fh.-

Berichterstatter.) Bonomi scheint nun selbst 
das Gefühl zu haben, daß die Tage seiner Re­
gierung gezählt s ind. Er k le idet diese Auf fas­
sung in die aufschlußreiche Forrhul ierung, daß, 
wenn die innere i ta l ienische Lage sich n icht 
bessere, die Amer ikaner die Garant ie für die 
öffent l iche Sicherheit übernehmen müßten. 
Das Ver t rauen i n - se ine Regierung ist i nzw i ­
schen vö l l i g geschwunden, wie aus einer Ver ­
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Die große Mate r ia l 
N t r ^ ' n e n amerikanischen Sharman-Paniern vorbei 

U N I e kämpfenden Kameraden nach vorn. 

schlacht Im «Westen 
rücken die deutschen Qrenadiere zur Verstärkung Ihrer In 

(rK.-Aulnabme: Kriegsberichter Scheck, TO.-EP., Z.) 

lau tbarung der chr is t l ich-demokrat ischen Par­
tei hervorgeht . In dieser Ver lau tbarung werden 
die Schäden aufgezählt, die Bonomi- I ta l ien 
durch die anglo-amerikanische Besetzung er­
l i t ten hat: ü b e r sieben M i l l i onen I ta l iener ohne 
He im, ein Dr i t te l des Straßennetzes zerstört , 
15 000 Brücken ebenfal ls, ü b e r eine M i l l i o n 
Hek ta r f ruchtbaren Landes sind unter Wasser 
gesetzt oder unbrauchbar gemacht worden. 
Der Eisenbahnverkehr leistet nur noch 20 Pro­
zent in Verg le ich zur Zei t vor der Besetzung, 
der Handelsmar ine bl ieben nur zehn Prozent 
ihrer f rüheren Stärke und die Leistung der 
E lek t r iz i tä tswerke ist um 80 Prozent gesunken. 
H inzukommen die Zerstörungen von W ä l d e r n 
und landwir tschaf t l i chen Betr ieben, die In f la ­
t ion , der Koh len- und Lebensmit te lmangel so­
wie das Fehlen von Medikamenten, so daß mi t 
Ausnahrae einer k le inen Oberschicht dem Rest 
der Bonomi- i ta l ienischen Bevö lkerung n icht 
e inmal mehr das bescheidenste Existenzmin­
destmaß zur Ver fügung steht. — Folgen eines 
türk ischen Verra tes l 

Politische Krise in Kanada 
Sch. Lissabon, 16. November . (LZ.-Draht-

bericht.) Die überaus schweren Ver lus te der 
kanadischen Truppen an der hol ländischen 
Front und die damit älcut gewordene Frage 
einer Ausdehnung der al lgemeinen Wehr­
pf l icht haben eine schwere pol i t ische Kr ise 
in Kanada hervorgerufen. Der kanadische Pre­
miermin is ter Mackenz ie K ing te i l te mi t , 
da* kanadische Parlament werde bereits am 
28. November wieder zusammentreten, stat t 
Ende Januar 1945, w ie ursprüngl ich geplant 
worden war. A u f der Tagesordnung soll die 
Frage der Wehrp f l i ch t stehen. Die Auf lösung 
des Parlaments und Neuwah len rücken in den 
Bereich der Mög l i chke i t , 

Weshalb Vergeltung? 
Von E. G. Kolbenheyer 

Das deutsche V o l k ist weder ein Knechte­
v o l k noch auch' im »Zivl l lsat ionsleben ver­
we ich l i ch t und erschlafft . Das mußten seine 
Feinde in fünf Kr iegs jahren begr i f fen haben. 
W e n n sie dennoch hoff ten, daß die deutsche 
Na t i on unter den Terrorangr i f fen zusammen­
brechen werde w ie entnervte p r im i t i ve V ö l ­
ker, so kann die Erwar tung nur mi t der eines 
Hasardspielers verg l i chen werden, der seinen 
äußersten Einsatz wagt . 

A u c h das Jahr 1918 ist über uns h inweg­
gegangen, ohne uns zu brechen. Kraf t innerer 
Lebensmächt igkei t hat s ich d ie deutsche Na ­
t ion aus der Schmach jener Ohnmacht aufge­
r ichtet , als sie 60 wei t ermannt war, den vo lks ­
eigenen Lebensboden wieder unter den Füßen 
zu fühlen, ist wahrhaf t aus Vo lkesmi t te der 
Führer hervorgegangen, der die FraJJieit die­
ses Lebensbodens wiedererobern konnte und 
das V o l k seines Wer tes wei t über 6 e i n Le­
bensgebiet hinaus hat gewiß werden lassen. 
I n Zei ten neuer Drangsal ist es gut, sich diese« 
bio logischen und geschicht l ichen Vorgange« 
bewußt zu bleiben. 

Ein V o l k auf der Höhe des rassischen K u l ­
turvermögens, d.-i;, also nicht mehr dem ur tüm­
l i chen Herdent r iebe eines b l inden Gehorsams 
Folge zu leisten vermag, aber sein Z iv i l i sa t ions­
und Ku l tu r leben auch nicht von einem Ver ­
fa l l w ie eine letzte Passion zu schützen ge­
zwungen ist, w e i l es wosenseigene Zukun f t in 
sich fühl t , ein solches V o l k unterordnet sich 
woh l im Sturme der Gefahr w i l l i g dem Au f ru f 
seiner Führer, w i r d aber nicht w i l l en los hör ig . 
Ist die Drangsal so wei t gemeistert, daß ihre 
erschließende Besinnung mög l ich w i r d , dann 
sucht es seiner selbst gewiß zu werden vo r 
dem Er l i t tenen, es sucht die Summe seines 
Leidens an der eigenen Kra f t zu messen und 
w i l l entscheiden, w ie we i t s ich der Feind an 
ihm vergangen hat. Durchzuhal ten und sich 
zu behaupten w i r d . e inem V o l k e dieser E n t ­
w ick lungsre i fe erst dann inner l i ch mög l ich , 
wenn es das ihm wider fahrene Leid bis auf 
den ursächl ichen Grund zu durchb l icken ver­
mag und bewußt zu ihm etehen kann , wenn es 

also nicht nur unter Appe l l und in me­
chanische Gefolgschaft durch die Drangsal h i n . 
durchgeschleust fühl t . Deshalb w i r d i n einer 
Schicksalslage, da bestial ischer Ter ror unsere 
Städte verwüstet , von den Betroffenen und von 
denen, die einer ähnl ichen Not gewär t ig b le iben 
müssen, k a u m etwas mehr gewünscht als k l ä ­
rende Besinnung, Ist nur erst e inmal wieder 
A temraum gewonnen . ' 

Deshalb auch Ist die erste Regung nach dem 
bestandenen Unhel l im deutschen VoiTc n ich t 
ein p r im i t i ver , überschäumender Haß gegen die 
Verursacher der Not , sondern das leidenschaft­
l iche Streben nach äußerer Ordnung der Le­
bensverhältnisse und nach der inneren Ord -
unng des Begreifen«. Der 'Deutsche kann n icht 
b l ind l ings hassen. Er n immt die Best ial i tät des 
Feindes n icht nur als kr iegsgegeben h i n . Er 
f ragt s ich, weahalb er sie bis in den Tod zu 
verabscheuen gezwungen Ist, weshalb er, der 
i m Grunde seine« jugendl ichen Wesens nur den 
Tr ieb kennt , 6 E I N E Lebenskräf te in maßvol ler 
E inordnung we l tw i r ksam zu en tw icke ln , für 
diese Bestial i tät die strafende Verge l tung 
w o l l e n muß. 

W a s ern iedr ig t die Barbarel der Pho6phor-
kanleter, des Brand- und Sprengbomben Z U T 
Bestial i tät? Das ist die Frage, deren Beantwor­
tung ein Gefüh l töd l ichen Verge l tungswi l len« 
recht fer t igen kann , vo r dem der deutsche Geist 
sonst k a u m überw ind l l che Hemmungen be­
sitzen würde. Die A n t w o r t lautet : D ie fe ind­
l ichen Terror f lüge, .wiewohl als Kriegsmaß­
nahmen getarnt und mi t kr ieger ischen M i t t e l n 
geführt , müssen al« gemeine Verbrechen an­
gesehen werden, da 'sie im Wesen unkr iege­
r isch s ind. Denn der Kr ieg selbst ist die 
äußerste Ent ladung und Entlastung hochgewuch­
teter Spannungen zwischen den V ö l k e r n ; er 
kann n icht Verbrechen genannt werden, er ist, 
aus der Not geboren, eine vo lksb io log ische 
Reakt ion. Unter den anglo-amerikanischen 
Ter rorak ten aber w i r d der Kr ieg dieses b io lo­
gischen und daher auch ethisch bewegten 
Wer tes beraubt. 

Bis auf unsere Zei t ist in der Kr iegen der 
Menschhei t der Kampf das ethische Pr inzip 
des Krieges gebl ieben. W o h l hat es in den 
Kr iegen stets Verwüstungen gegeben, diese 
aber er fo lgten immer in einem Zusammen­
hang mi t den f l iehenden oder dem nachrük-
kenden Gegner. Wa r der Kr ieg unter der Ent­
w i ck l ung der Waf fentechn ik und der Chemie 
auch immer mater ie l ler geworden, es standen 
6 ich in den Operat ionsgebieten stets Heere 
gegenüber, durch deren Mut , Ausdauer und 
deren Gewandthei t das Kampfesethos des K R I E ­

ge* gewahr t b l ieb, beide Te i le an Leib und 
Leben bedroht, beide Leih und Leben in g le i ­
cher Not einsetzend. England und Amer ika 
haben dieses Sittenoe»setz gebrochen rve:ht 
es schon beschämend für die weiße Rasse, daß 
England Mordbrennere i seinen Ko lon ia l vö l - , 
kern gegenüber anwendete, um sie r. iedcrzu- ' 
hal len, so w i r d Mordb iennere i verbrecher isch 
und zur Best ial i tät einem V o l k e der eiqeneh 
Rasse gegenüber, von dem man überzeugt «ejn 
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Wir bemerken am Rande 
Der FUhrer der rus- Die russische Zellsdirllt 
stechen ant lbolsche- „Signal" hatte eine Un-
wlst ischen Bewegung 'erredunp mit dem Gene-

1 tat Wlassow, dem Leiter 
der antibolschewistischen Bewegung der Völker Ruß­
lands. „Der Bolschewismus", sagte der General, „Ist 
der Feind der Völker Rußlands und In den Kampt 
mit ihm und seiner Politik müssen alle Kralle ge-
worlen weiden, die sldi diesseits der Front belin­
den. Ich bin davon überzeugt, daß die 'Zusammen­
arbeit mit Deutschland den Kommunismus sliirzcn 
wird. Gegen-d/e Lüge des lüdlsdien Bolschewismus 
und gegen die Heuchelei der reichen Mächte wenden 
neu« feiern geschmiedet. Aus dem gemeinsam ver­
gossenen Blut der Russen und Deutschen erwüdist 
neue Freundschalt. Der Kamiii des vom llberallstlsdi-
bolschewistischen Chaos ermüdeten Europas muß 
zugleich audi ein Kampt jedes russisdien Menschen 
iüi ein Neues -Rußland werden-" Dieser Kampt 
könne überall gelührt werden, sagte der General 
weiter. An der Front sowohl als auch an der Werk­
bank. Die Zersplitterung jedoch der anllbolschewIsti­
schen Kralle könne einzig und allein dem Bolsdie-
wlsmus nützlich sein. Ihre Zusammcnlassung aber 
werde ihm einen entscheidenden, Schlag versetzen. 
Dieser Schlag wird allen Völkern nützen, über 
denen die Drohung des Bolschewismus sehwebt. „Ich 
glaube so lest wie niemals zuvor", beschloß der Ge­
neral die Unterredung, „an unseren endgültigen 
Sieg." A . K. 

muß, daß es auf diese We ise n i ch t nieder­
gezwungen werden kann , w e i l innerhalb einer 
Raaeengemelnschaft d ie Schreckmi t te l der Be- • 
«t la l l tä t nur dann eine Entscheidung herbe i ­
führen könn ten , w e n n v ö l l i g e Aus t f l qung des 
Gegners er re icht würde . Technische M ö g l i c h ­
ke i ten , e in K u l t u r v o l k v ö l l i g auszut i lgen, g ibt 
es aber n icht . England und A m e r i k a haben das 
Slttengesettz de« Kr iege« m i t ihren Te r ro r f l ü -
geo gebrochen, «Ich außerhalb der Kampfmora l 
gestel l t u n d 6 l n d Verbrecher an der eigenen 
Rasse geworden, w e i l das Vern ich tungsz ie l 
der Mordbrenner f lüge n icht gegen die Kampf­
f ron t de« Gegner« ger ichtet ist, sondern gegen 
den n lch tkombat tan ten Te i l de« Vo lkes . H i e r 
muß d e r I r re führende Gedanke v o n der 
Schwel le aus zurückgewiesen werden , daß d ie 
Ter ror f i teger In der Luf tabwehr« eine w a c h ­
send« Gefahr laufen. D ie anglo-amer ikanlschen 
Mordb renne r fliegen n icht auf, um die Stel­
lungen der Abwehrgeschütze oder die sie be­
kämpfenden Fl ieger z u bombard ieren oder zu 
verbrennen. Sie vo l l z iehen den Befehl , W o h n ­
v ie r te l und Ku l tu rs tä t ten zu zerstören und 
nlchUcombattente Menschen zu /töten. Sie wer ­
den f ü r ih re Bombenabwür fe p rämi ie r t , s ind 
also ke ine Soldaten, sondern gedungene Hand­
langer verbrecher ischer Befehlshaber. 

I m Leben einer Kul tur rasse kann es aber 
k e i n Verbrechen geben, das n ich t 6<jine Ver ­
ge l tung forderte. Es Ist n icht b l inder Haß, der 
Im deutschen V o l k die töd l iche Verach tung 
g e g e n d ie Ter ro r f l üge des Feindes und die 
Forderung einer verge l tenden Genugtuung auf­
b r ing t , es Ist das unabt i lgbare Sühnever langen 
«Ines K u l t u r v o l k e s Innerhalb der rassischen 
Ku l tu rgemeinschaf t gegen zwe i Na t i onen , die 
• l eb der Kr iegsmorq l entschlagen haben, u m 
mi t mögl ichst ger ingem Eineatz e in Z ie l zu er­
re ichen, da« n ich t die Ent ladung u n d Ent­
lastung hochgewuchte ter Spannungen unter den 
Ku l t u rna t i onen bezweckt , sondern eine gestei­
ger te K o n j u n k t u r im Besitz- und Handel«-
wesen nach dem Kr iege. Rassebiologisch ist 
dieses Streben ebenso verbrecher isch als t ö -
r i ch t i denn es kann nur neue, erhöhte und 
noch uner t räg l ichere Spannungen zwischen 
den Nat ionen der Rasse zei t igen. Abe r danach 
f ragen d ie Verbrecher n icht , s ie handeln nur 
nach unmi t te lbaren Gelegenhel tan oder nach 
K o n j u n k t u r e n , d ie «le fü r Ih re verderb l i chen 
Zwecke zu schaffen streben. 

Der Deutsche f ragt we l te r : Was konnte die 
beiden Nat ionen zu dieser Best ia l i tä t br ingen? 
Br begnügt «Ich n icht m i t der Feststel lung, 
daß Mach t - und Besitzgier einer unbedenk­
l ichen, ents i t t l i ch ten Gewal thabersch icht a l le in 
den inneren Erk lä rungsgrund b ie ten. I n dieser 
Schicht kann er nur die verbrecher ischen Nutz­
nießer einer t iefer wurze lnden En tw i ck l ung 
e rb l i cken . 

V o n dem vorausgegangenen Mischbestand 
zusammengewürfe l ter Rassen, der den V o l k s ­
körper A m e r i k a bi ldet , «et abgesehen, w e n n 
von vo lkebio log ischen Reakt ionsgrundlagen ge­
sprochen werden muß. Aber England kann 
den Aufsch luß b ieten. In ihrer geschicht l ichen 
Vergangenhe i t können der engl ischen N a t i o n 
hohe, vo lksb io log ische W e r t e eines ethischen 
Charakters n icht abgesprochen werden. W o 
ist der Grund zu suchen, der dieses V o l k auf 
eine Verge l tung heischende Stufe der Bestia-

Lttondoner Berichterstattung überV2 erneut gesperrt Schwerter und Eichenlaub 

r. Stockholm, 15. November. (Eigenmeldung 
der LZ.) Südengland lag auch In der Nach t zum 
M i t t w o c h wieder unter V 1- und V 2-Beschuß. 
Der englisches Nachr ichtendienst meldet a l le in 
in London w i e in den Tagen zuvor „Schäden 
durch Gebäudezerstörungen sowie Personen­
ver lus te " trotz al ler Abwehranstreng'ungen. 
I m übr igen aber ist d ie B e r i c h t e r s t a t ­
t u n g aus England über V 2 gegenwär t ig w 1 e-
d e r e inmal vo l l kommen g e s p e r r t . Das 
Londoner In fo rmat ionsmin is te r ium scheint sich 
m i t seinen Bodenken durchgesetzt und die nur 
mi t Rücksicht auf die deutschen Nachr ich ten 
zugelassene ze i twe i l ige Au f locke rung der M e l -
duncfssperre rückgäng ig gemacht zu haben. 
I n der gesamten schwedischen Presse l iegt ge­
genwär t ig daher n icht mehr eine einzige Eigen­
meldung aus London zum Thema V 1 oder V 2 
vor. Es werden led ig l ich einige amerikanische 
Telegramme aus London verbre i te t , die der 
Aufgabe dienen, dem Wel tschrecken über V 2 
entgegenzuwirken. 

Associated Preß vers icher t mi t b lühender 
Phantasie, e igent l ich hät te die deutsche Ge­
he imwaf fe noch v i e l sch l immer werden so l len, 
die Geschosse hät ten «ich jedoch im W e l t r a u m 
ve r i r r t . 

Die nordamer ikanisohe Zei tschr i f t „ T i m e " 
l ie fer t e in interessantes Zeugnis dafür, w ie 
s ich die B e u r t e i l u n g der deutschen Ge­
he imwaf fen nach e in iger Ze i t w a n d e l t . 

W ä h r e n d die Engländer auch bei V 1 behaup­
tet hatten,- diese Waf fe hätte ke iner le i Präzi­
s ionswi rkung, ste l l t da« USA-Organ nun an 
Hand eines Berichtes der engl ischen Luft­
waffenbehörden in einer eigenen wissenschaft­
l ichen Betrachtung fe6t, V 1 «ei n icht nur er­
staunl ich b i l l i g in der Produkt ion , «ondern 
au :h , w i e die je tz igen Enthül lungen gezeigt 
hät ten, „ w e i t g e n a u e r i n der W i r ­
kung , als die Engländer vorher hat ten zuge­
ben w o l l e n . " Wahrsche in l i ch werden ähn­
l i che nachträgl iche Zugeständnisse zu gegebe­
ner Zei t auch bezügl ich V 2 fä l l ig «ein. 

Frankreichs Blutzoll 
Genf, 15. November . Frankre ich muß «eine 

„Be f re iung " teuer bezahlen. Nach e iner Ex­
change-Meldung sol l es „seinen vo l l en A n t e i l " 
an der von den Ang lo -Amer i kane rn erhof f ten 
Besiegung Japans übernehmen. Französische 
Truppen würden bereite je tz t i n Norda f r i ka 
für diesen Zweck ausgebildet, und w i e ver­
lautet , bef inde sich eine „g roße" französische 
Kr iegsf lo t te bereite auf dem Wege nach Ost­
asien, um an der Seite de« schon dor t be f ind­
l ichen Schlachtschif f« „R i che l i eu " an den 
Kämpfen gegen die Japaner te i lzunehmen. De 
Gaul le b r ing t es also fer t ig , das Blut der Fran­
zosen für d ie f remden Zie le der Engländer und 
Amer i kane r zu opfern. 

FUhrerhauptquart ler , 15. November. JH 
Führer ve r l i eh am 9. November das Eiche J 
mi t Schwertern an General der I n ' a 0 gi 
Hans v o n Obstfelder. Kommandierend' ' " J 
nera l eines Armeekorps , als 110. Soldaten 
deutschen Wehrmach t . Der Führer verr 
•ner das Eichenlaub dem Ver te id iger v " n

n 9 i » 
werpen , General der In fanter ie von *• ejjlprechuni 
Oberbefehlshaber einer A rmee, als •o*'- ^erigehat 
daten der deutschen Wehrmach t . f*o und 

Eid der französischen ff-Brlgaie Kp, a u e 

K ^ der I 
zöslschen Nat lona l rog le rung w i r d

 a e l D L | | J1 Verscl 
Eine Feierstunde fand am vergangenen ^Jj »»» Q r e i 

tag in d e m M i l i tä r lager statt, in dem Q% % Hal l t 
w ä l t i g d ie Truppen der f rüheren tranzösl» itK>n fcjc 

M-Sturmbrigade und der Francgarde^ver^ «r. 
melt sind, die die große französische ii'C ^ ^ l ] nd v 
unter dem Namen Brigade Charlemagne % j »Irauens 
werden . In Anwesenhe i t des Generalinsp' ^ Vollste 
der Br igade Char lemagne und ihres otsher 
danlen, General Pusuds, legten die l ' r i j i 5 »"en : 
disten, d ie die französische M i l i z der ̂  » f 

Neuer Landungsversuch auf Milos zurückgeschlagen 

Char lemagne als ersten Ve rband zur j'JBlrie w 

fügung s t e l l t , d e n Soldateneid ab. Danach' 'ch 
ein Vorbe imarsch vo r den beiden Gen«'' Ha p g n 

s t a t t , 711 d e n e n s i c h d e r V e r t r e t e r für ° " »Ch m i , 
t iona len französischen S t r e i t k r ä f t e , Staats*^] 'lt. 
tär Dar land, und der Chef der Brigade 1 niachtt 
n ien , Leon Degre l le , gestel l t hat ten. *• w i e v i 

Eine Londoner Schmuggelaffäre *» 0 r t S £ 

. - • '3 i M l , i t bon, 16. N o v . ( L Z . - D r a h t b e ^ ^ 

Aus dem Führerhauptquar t ier , 15. N o v e m ­
ber. Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 
bekann t : D ie Engländer s ind gestern I m Raum 
südöst lch H e 1 m o n d zu dem erwar te ten A n ­
gr i f f angetreten. Ih re Vorbere i tungen dazu 
waren berei ts seit längerer Zel t von uns be­
obachtet und unter Feuer genommen. A u f 
bre i terer F ron t s ind hef t ige Kämpfe entbrannt . 
Südl ich Dledenhofen zerschlugen unsere Gre­
nadiere vo l lends den fe ind l ichen Brückenkopf 
und machten mehrere hunder t Gefangene. Bei 
Grave lo t te sowie beidersei ts des Sel l le stehen 
sie i n hef t igen A b w e h r k ä m p f e n . Deutsche Pan» 
zerverbände vere i te l ten l m Kampfgebie t zw i ­
schen der N ied und Mönch ingen erneute U m -
iassungsversuche des Feindes. 22 nordamer i ­
kanische - Panzer wu rden vern ich te t . Trotz 
har tnäck iger A b w e h r unserer Ste l lungstruppen 
konn te der Gegner bei erneuten A n g r i l f e n z w i ­
schen dem Rheln-Marne-Kanal und Baccar<it 
Gelände gewinnen. Beiderseits des oberen 
Doubs nahm der Feind seine Ang r i f f e west l i ch 
Mon tbe l i a rd w ieder auf. Es en tw icke l ten sich 
he i l i ge Ste l lungskämple. V o n unseren Festun­
gen und Stutzpunkten lm Westen w i r d we i te r ­
h i n A r t l i l e r l c kamp f und Sloßt rupptä t lgke i t ge­
meldet . 

Das Stadtgebiet v o n ' L o n d o n u n d der Raum 
v o n A n t w e r p e n wa ren erneut das Z ie l ver ­
stärk len Fcrn leuers . 

I n M I 11 e 111 a 11 e n wiesen unsere Gre­
nadiere zwischen Mod lg l l ana und der Ro-
magna nordöst l ich Fo r l l d ie fortgesetzen b r i t i ­
schen Angr i f fe vo r neuen Ste l lungen ab. 

Tro tz schlechten Wet te rs und großer Ge­
ländeschwier igke l ten ver lau fen unsere Marsch -
bewegungen auf dem Balkan und Im l inn isch- ' 
norwegischen Grenzgebiet w ie vorgesehen. Un­
ter dem Schutze schwerer br i t i scher Seestrelt­
k rä f te versuchte der Feind erneut, auf der I n ­
sel M i l os In der Agf i ls zu landen. Die tapfere 
Besatzung schlug Ihn wieder zurück. 

I m Räume öst l ich B u d a p e s t setzten die 
Bolschewlsten auf bre i ter Front Ihre Durch- , 
bruchsangr l f fe mi t -starken In fanter ie- und Pan­
zerkräf ten for t . Gegen die in schwerstem Feuer 
ausharrenden Panzer und Grenadiere konnten 
sie ke inen entscheidenden Raumgewinn er­
z i e l en . A n einzelnen Elnbruchstel len w u r d e 
die Front durch schwungvo l le Gegenangri f fe 
w ieder geschlossen. Bei au lk lärendem W e l t e r 
führ ten die Sowjets südl ich Ungvar zahlreiche 
Angr i f f e bis zu Regimentsstärke. Sie w u r d e n 
t ro tz starker A r t i l l e r i e - u n d Schlachtf l leger-
unters tü tzung vo r unseren Stel lungen zerschla­
gen, 20 Panzer der Bolschewlsten dabei ver-» 
n lchtet . A n der übr igen Ost f ront k a m es zu 
ke inen größeren Kämpfen . 

A n der Spitze einer seiner letzten 
verö f fen t l i ch t der „ D a i l y Expreß" einen , . die / 
sat ionel len Bericht übe- die Aufdeckung Jj L^le Pr 
we i t ve rzwe ig ten Schmuggler- und Sch'*j J U n g s l c 
O r g a n i s a t i o n , die mi t Of f iz ieren der b r i ' 1 ' ' . ,J99andc 
Lu f twaf fe zusammenarbeite und al ler lei ^ L , r e r B 
w e r t i g e ' G ü t e r In Dienst f lugzeugen vo» ^ . 'Unge r . 
nach England schmuggelte. Es hande le^ , e t durc 
i n e rs te r L in ie dabei um Schweizer 
Fotoapparate, Juwe len und Devisen. D ' % *0szelct 
t r a l e dieser Organisat ion bef inde s i c h ^ l '•lauer 
land, i h r e w ich t igs te „Außen-Agen tu r " >M wn en K. 
b r a l t a r . D ie Organisat ion arbei tete *«' . • 
e i n e n Seite m i t br i t i schen Pi lo ten, auf d ^ ' i ^ e n d 
deren Seite m i t spanischen Fischern unf h

q « c h e 
-hÜU« «ich « I 

'en. b i 
Es ha 

bei tern zusammen, die in Gibra l tar besc" 
waren und jeden Tag v o m spanischen H° , 
gebiet i n das br i t ische h inüberkamen. . A ^ * " 9 

re iche Franzosen und Eingeborene N ° r y j ( | J ^ n J u l 

u n d sogar auf den Azoren vorgenomrn** 1 ' |^»hrgäni 

s ind ebenfal ls i n den Fa 
tungen' wu rden 
Or ten w i e 

ve rw icke l t . 

l i t ä t hat s inken lassen? I m engl ischen Imper ia­
l ismus. — Das engl ische W e l t r e i c h Ist i n Ze l ­
ten erraf f t wo rden , i n denen seine Besitz­
häu fung von den anderen Nat ionen der w e i ­
nen Rasse n icht gehemmt und ber ich t ig t wer ­
den konnte . M i t den verhä l tn ismäßig ge r in ­
gen vo lkse igenen Lebensbeständen hat es nur 
so lange unbehinder t und in einer Weise auf­
recht erhal ten werden können, d ie das Leben 
der weißen Menschhei t n icht übermäßig bela­
stete, als d ie anderen Ku l tu rna t ionen mi t ih ren 
Macht'- und Verkeh rsm i t t e ln noch n ich t zu 
einer erdumfassenden W i r kungs fäh igke i t und 
zur Erha l tung dieser W i r k u n g u m ihres Fort­
bestandes w i l l e n genöt ig t waren . M i t dieser 
En tw i ck lung Innerhalb der weißen Kul tur rasse 
mußte der Bestand des engl ischen Imper iums 
f rag l i ch werden. Das Mißverhä l tn i s der eige­
nen V o l k s k r a f t zu dem Ubermaß des Besitzers 
w u r d e für England brennend. Unter dem Mange l 
an ausreichender V o l k s k r a f t hat .England, u m 
sein Imper ium zu hal ten, immer l is t iger zu ver­
derb l ichen M i t t e l n der Po l i t i k g re i fen müssent 
es sei nur arf seine T a k t i k des europäischen 
Gle ichgewichtes der Nat ionen er inner t . End l ich 
aber mußte sich Englarid zu verbrecher ischen 
M i t t e l n absinken lassen. M i t der Hunger ­
b lockade gegen Deutschland während und nach 
dem ersten eu?opäischen Kr iege, der Hunder t ­
tausende zum Opfer f ie len, war der entschei­
dende Schr i t t ins Verbrechen getan. 

Eine organisator ische Leistung, deren Um­

sicht und Ta tk ra f t e inmal die Bewunderung der 
H is to r i ke r er r ingen w i r d , hat i m nat ionalsozia­
l is t ischen Deutschland das eigene V o l k und 
darüber h inaus Europa vo r den Folgen des 
gle ichen Verbrechens bewahr t , das v o n Eng­
land und A m e r i k a neuerdings geplant war . 
Deutschland und mi t i hm Europa waren durch 
Hunger n icht mehr so w^elt n iederzuzwingen, 
daß sie von ihrer W e l t w i r k s a m k e i t hät ten A b ­
stand nehmen müssen. So mußte v o n England 
der letzte, der gemeinste Schr i t t ins Ve rb re ­
chen getan werden . A l s England wußte, daß 
es vo lksb io log isch gegenüber der Uber last sei­
nes Imper iums versagen müsse, hat es eine 
letzte, verzwe i fe l te Zuf lucht i n der Best ia l i tät 
genommen. Das ist zwangsläuf ige En tw ick ­
lung gewesen. Eine einst große Na t i on ist 
verdorben. Best ia l i tät aber muß n iedergezwun­
gen werden. 

N i ch t Rachegelüste, ke in b l inder Haß und 
ke ine s innverw i r r te Leidenschaft zw ing t dazu. 
N o t w e h r ist es einer Kul tur rasse, die sich be­
haupten muß, wenn sie sich von der Best ia l i tät 
re in ig t , d ie in der M i t t e ih rer V ö l k e r w ie e in 
Seuchenherd aufgebrochen ist. Die re in igende 
Verge l tung , w i r d so zur Lebenspf l icht . Das 
ethische Gle ichgewicht der Rasse kann nur 
mehr durch Verge l tung wiederhergeste l l t wer ­
den, w e n n d ie Rasse ihren Fortbestand und 
Ihre En tw ick lung behaupten sol l . A u f Bestia­
l i t ä t und M o r d steht der Tod, D a r u m Ver -
ge l tung l l 

äen an so auselnandorlieS/gC^anzir, 
London, G ib ra l t a r , " i n Nor^'r 1 1

 fer t i 

Deserteur Vörös W" | j r , 
r. Budapest, 15. November . (Eigenr»»'? fade Le 

d. LZ.) Der bolschewist ische Nachricht» 1 1™ i j ä u g l i r 
b r ing t aus Moskau einen Au f ru f des S* au 
Sowjets übergelaufenen ehemal igen . ^ m a n r 
•chen Generalstabschefs Johann V ö r * 1 ^ ' ^ o c h k u 
dem er u. a. die sofort ige Einste l lung d ' ( 0 .Briden 
denver fo lgung" ver langt . Der ehemal ig j '»che K 
neralstabschef versucht , m i t dem Nam e ' ' i ^Erzieh, 
gewesenen Reichsyerwesers Mißbraucht fre-chs 
t re iben und im ungar ischen V o l k Z w i e s r i™erschu 
»»en- ff > r i < | k 

Inzwischen sind verschiedene dunkl« ! i <en, b r 
l e s e i n e s L e h e n s ans Tagesl icht C!cK°%l : ' c«en L 
vo r a l lem d ie Tatsache, daß er schon v ° ' A J^Ulel 

nur 

Und I 
w i 

und 
^anzifl 

«in: 

Mo 

j e gen -Jah ren als Lei ter der V I I . Abtei lu™ 
Generalstabes al le Lieferungsaufträge J»jj 
Honveds der anglo-amer ikanischen A ^ ' l 
Sei lschaft „S tandard" zukommen ließ ü .A^ 
den Engländern dafür große Summen e ' . • t » ! 1 S o ' d 
te . Die gleiche Akt iengesel lschaf t k a U f W t l f t ^ ' f 
J a h r e 1942 m i t einer Uberzahlung von " i K 1 1 ' ! rn,', 
zent d ie al te V i l l a Vörös ' i n P a l a t o n f ü r ' A L e i , t u , 
daß er sich lm Südtei l des Badeortes ein« ^ «ünst: 
Luxusv i l l a kau fen konn te . . ''S^en. A 

Der Tag in Kurse jjSg 
Der Re/ehsdozcnlcn/flhrer GouJelter Dt- ' j8 ^ , r l k 

hat den Professor Dr. ßuntru mit Zusf/m" 1 "", S s „f d

n . ; 
Leiters der Parteikanzlet zu seinem Verl'1 (jln W c l , 
Amt ernannt. ,tewnShe im 

Reidisarbeltslührer Relchsmlplsler 
Hlerl hat aul Vorsdilag des Reichsbevoll"1',m 
lür den totalen Krlcgscinsalz die Arbeits'']'"^ 
den Scheinwerlerbatlerten der Lullwalle «"•* 
Sie haben Inzwischen zu Tausenden Ihre" 
angetreten. 

V«ri«x und Druckt LiUin«iuiiU,lIrr n-, llfuclc«,«! a. Verlag*"^. 
V u U f d e l l a i Wilhelm Mittel (>. 7. Welirnuclit) L V. BEIL»"' 
fUupUctirUtletteil Dr. Kurt Pfeiffer, Uuminaitldl. Tur 
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L a n g e G a s s e 13 
3 3 Roman von Hans Gusff K e r n m a v r 

Mar ia Theresia hä l t ih re Handtasche fest 
unter dem A r m . I h r erspartes Geld Hegt da r in , 
die Kar te zur Rückfahr t nach W i e n . M i t dem 
ersparten Ge ld könn te M a r i a Theresia für sie 
beide e in möbl ier tes Z immer mie ten A r ­
beit könn ten sie best immt f inden. 

„ W i l l s t du e in anderer Mensch werden?" 
„Wenn ' s geht, j a . " 
„ A l l e s geht, wenö man w i l l . " 
„Ja, j a , aber i ch?" 
M a r i a Theresia spürt Kar ls A r m sich um 

laxe Schul tern zusammenziehen. M a r i a The ­
resia spürt Kar ls Kra f t , diese gefurchtste Kraf t , 
Ka r l s tammelt : 

„ I c h w i l l von v o r n anfangen m i t d i r . . . du 
mußt bei m i r b l e i b e n . . . immer bei m i r b le i ­
ben. " 

D ie lederne Handtasche fä l l t zu Boden, I n 
die lauwärme Wasser lache. Der H u t hängt , 
von der Hutnade l aufgehal ten, auf M a r i a The­
reslas Haarkrone. Ihre Gedanken sind zertre­
ten. M a r i a Theresias Füße heben sich, Ka r l 
träjt;t sie durch die nach Fischen und Rauch 
st inkende Küche. E in schmales Bett steht ah 
der W a n d . 

„ K a r l , du — , — " , ru f t Mar ia Theresia. 
„ N e i n - n e l n l " 

Unter Küssen erst ickt , Ist der letzte Satz 
n ich t hörbar. Ke ine W e h r kommt von Mar ia 
T h e r e s i a . . . * 

Einem satten T ier g le ich, steht Kar l Berg­
hofer vo r Mar ia Theresia. Er lacht, zündet 

sich eine Zigaret te an, spuckt In den Aschen-
k ü b e l . . . M a r i a Theresia l iegt m i t geschlosse­
nen A u g e n da, zerschlagen, v o l l Ohnmacht . 
Nach a l lem was geschehen ist, kann k e i n 
Mensch wei te r leben. 

Ka r l Berghofer w i r f t d ie Z igaret te zu Bo­
den und t r i t t m i t den Füßen darauf. 

„ W e r hat d i r das Geld fü r die Reise nach 
Hamburg gegeben?" 

Mar ia Theresia schlägt die Augen auf. 
„ M e i n Geld ist me in Geld, i ch hab's m i r 

selbst erarbei te t . " » 
K a r l Berghofer hebt v o m Boden M a r i a The­

resias Ledertasche auf. Scheine und Münzen 
kn is tern und k l i r ren i n seinen Fingern. 

„Bist l ieb. K o m m , stel j auf, zieh d ich an, 
darfst m i t m i r ausgehen." , . ' 

Mar ia Theresias W e g Ist noch n icht zu Ende 
gegangen. D ie Küche Ist n icht zusammenge-
b iochen . Rauchschwaden hängen noch immer 
an der Decke, der eiserne Topf l iegt Immer 
noch auf dem Fußboden. 

„ W i l l s t du s i n neues Leben anfangen. 
K a r l i ? " 

„V ie l l e i ch t . Und du, was w i rs t du machen? 
\N r i rst du bei m i r b le iben?" 

»Ja." 
„ W a r u m ? " 
, iWc i ! ich deine Frau b i n . " 
„ A b e r — wenn ich dich n icht w i l l — ? " 
„Du w i l l s t m ich n ich t? " 
Ke ine Frage ist's, die Mar ia Theresia Ihrem 

Gatten stel l t , nur v o r sich hingesprochen sind 
die W o r t e : 

„ D u w i l l s t m ich .nicht? Was war das 
dann — ? " 

K a r l zähl t Geld. M a r i a Thereslas Geld. 
Einhundertsect fsunddrelßig Schi l l inge. 

Dumpfhe i t , t ier ische Dumpfhe i t s t ier t aus 
K a r l Berghofers A u g e n , k l i ng t aus seinem 
M u n d . 

„ W e i l du gerade da wars t . " 
„Sonst n ichts?" 
„ I c h g laub ' n i c h t l " 
M a r i a Theresia spür t ke inen Haß. 
„D ie K inder brauchen e inen Va te r . " 
,,.!«, j a , ich weiß schon." 
„ W i r wo l l en ganz neu anfangen." 
„Neu? N a Ja, war ' n i ch t schlecht, aber 

w ie? " 

„ I c h nehm' eine Stel le an als K ö c h i n . " 
„Ja, j a , du, aber i ch , du siehst doch, daß 

i ch k rank b i n . " 
„ D u w i r s t gesund werden, K a r l i , d ich neh­

men s' best immt als Fle ischerbursch." 
„ A l s Fleischerbursch?" w iederho l t Ka r l höh ­

nend. „ U n d was ist dann?" 
„ I n einem Jahr haben w i r uns Geld erspart. 

Die Sophie und der Georg werden sich f reuen, 
wenn w i r nach Graz kommen . " 

„ N a c h Hause? Nach, Graz? Na , wenn du 
meinst — m i r is t al les r e c h t " 

Mar ia Theresia die Gatretene, die mi t 
Schande und Schmutz Beworfene, w i l l Kar ls 
Retter in sein. Sie ahnt, daß es solche Men­
schen w ie Kar l auf der W e l t g ibt und geben 
muß. Steht doch in der Bibel geschrieben ein 
W o r t : Sauerteig. Ih re M u t t e r nahm Sauerteig, 
wenn sie Brot buk. Saures, n icht Genießbares, 
wurde in gutes, gesundes Meh l gewor fen, da­

mi t Brot daraus werde. Er, K a r l i , ist s 0 , j » l \ -
Sauertelg, e in schwarzes Ko rn , ausgesp' .J l ) : t 

Kar l läßt seine Frau fü r sich denl'«J/| | £ \ 
sich arbei ten. Er kostet seine über le* #» ^ 
über M a r i a Theresia b is zur Neige a U * B b ; 9 e w i U U C i i M t i i i u i u r u .''in u i a /-"II i i '>,• ~ -s 
w i l l d ie W e l t v o n ihm? Seinen K i n d e ' . 

ut 

T 

es gut. Und w e n n es ihnen n icht g u 

i h m wäre es ke ine Last. Das 
Gasse 13 i s t i n f remden Händen. 1 ""<:•' 
tit- anders wäre , i hn würde es nicht t ^ , 
Ubers Meer w i l l er, dor t d rüben ü» e W V.t r i 

großen Wasser sol l e in großos Land sei »Jj \ ^ he n . 
r i ka . A u f der Landstraße haben sie * 9 \ * al l 
Jeder Mensch könne in A m e r i k a zu |K»{V' ,ö< 
kommen. A u f der Straße sol l i n Amf» ' f , ' V * « 
Geld l iegen, v i e l Geld . W a r u m soll \ 
h ie r In Europa heruntergekommen 'Vr !̂ I^Ja'-t--

Im A m e r i k a sein G lück versuchen? 5"* W!aUt 1 

»ich bücken, und das Geld von d^T-ol», % , y 
aufheben. Seine Frau, Sophie und c , [ c | i i ' ' S v , ' a l 

was kümmer t es ihn , was m i t ihnen g e ^»P* Jto 
A b e r das Geld zur Uber fahr t n a c h ^ |J 

muß Kar l haben, u n d so spinnt er e ' ^ v o ' | , ^ ' h V o f )> 
l ischen P lan: M a r i a Theresia, die ß,|,|gt e hn <. 
Ist und ihn gezücht igt , die er gedom' ( f ' j i j ^ n a i , 
l ischen P lan: M a r i a Theresia 
Ut und i hn gezücht igt , d ie er gedert'- «r>"».*'>=h 
sie w i r d e ine Stella In einem Haush» 1 W l l ^ t , 
men. W e r sich eine Dienstmagd , c w e h ' S f c n 

w i r d das nöt ige Geld dazu haben...^v|t5?U?n ^. 
als er. Mar ia Theresia w i r d i hm di« ' •JV fcy h 
ke l t geben, den Haushal t , in dem : . « V i ' 
zu bestehlen. Zunächst muß er also 

M a r i a Theresia ist auf der ^ u ' c | n ' 
Kar l lange denkt , dann braut sich 
melnhei t zusammen. [olf* 

(For tsetzu"" 

•'S 

w 
s 

der 

^ P t e 3 e 

e 
< 



58Jn fitjmniuistaiU: 
Infant"11! 

Jugenö fchafft m Oer Te*üUnöufltrle mit für Den Sieg 
\ Auch die Frau hilft siegen 

r e n d t e » # D1"1 Z u g e e i u e r R u » d r e i s e d u i c h d i e ö s , i 

r p h " i i l e n K r e i s o unseres Gaues besuchte die 
v e r , ' „ Ali ?««uenschaftslei lerin Helga Thrö unsere 

J f V7aB» ,l s*' U n d spracri im Rahmen einer Arbe i ts -
° n r i 7 S° ? t 6 c n u n g vo r d#m Kreisstab und den Orts-
ls o4 • Jjeiirchaftsleiterinnen, denen sie d ie Richt-

£ u und Aufgaben für die nächste Ze i t auf-
Ifiad* und auf neue Einsatzmögl ichkei ten der 

• ,.w J'^rauenschaft e ing ing. Sie wies auf den 
:z der 'S Mt der Lage h i n , dem sich ke ine deutsche 
I flemc.ji ? verschließen könne, insbesondere ke ine 
I e n e n dt C* Grenzgebietes. Durch veran twor tungs-
dem Q% "* Ha l tung und stete Einsatzberei tschaft 
ranzös'jjji *en » i c h - h ier a l le Frauen auszeichnen, 

hur durch Konzent ra t ion al ler Kräf te 
" und w i r d der Sieg errungen werden. Den 

iagne " k l , tr , l t aucnschafts le i ter innen sprach Pgn. Thrö 
m* 1» k ° " s t e V e r t r a u e n aus und ermahnte sie, 

3 S ino Ö * ? h e r a l l e Au fgaben restlos zu er fü l len 
e nnd»iL, e n zusätzl ichen Belastungen m i t Ent-

' v i T j - ^ u h o i t entgegenzutreten. 
we i te re Arbei tsbesprechung wurde i zur , j « - ~ ' B we i te re Arbei tsbesprechung wurde 

D a n a c t - W * die Gauabte i lungs le i ter in Presse.'Propa-
, Gen«'J^a Pgn. Ho f fmann durchgeführ t . Sie be-

mi t den Or tsabte i lungs le i ter innen des 
\v»l\Vl'1" U n d Landkreises die anfal lende A rbe i t 
" ' Trachte ihnen an H a n d v o n Beispielen 

Wie v ie le noch unausgeschöpfte M ö g l i c h ­
e r e »Ü0 8 i e a u f d e m G e b l e t d e r Propaganda in 

l a f l 8 ' e . «l Ortsgruppen auswerten können. W e n n 
i rahtb 6 ' . ' ' f ' und B i ld das gesprochene W o r t unter-
n AU'S'j ! l e n ' v w i r d der E indruck noch nachhal t iger 

eine» £ J. d i e A u f k l ä r u n g wei tester Kre ise über 
gesichert sein. Die Geu-

gade 

die 
d Scl" ' l ?"Ungsleiterin wies auf die W ich t i gke i t der 
er brit'{w «pandaarbo i t h in , die gerade jetzt v o n be-
l lcr le l F ( , r e r Bedeutung ist und trotz a l ler anderen 

» *«tu n von JE*'Ungen von den Or tsabte i lungs le i te r innen 
»ndale . ™ " durchgeführ t werden muß. a n d e l e -
oizer v j< 
n. D ' 6 

sich i» 
io 

ete 
auf d * 

ern 

;elt 

en 

Der gewal t ige Kampf, 
den das deutsche V o l k 
heute mi t letzter Konse­
quenz führ t , zeigt i n je­
der Stunde den höchsten 
Einsatzwi l len auch unse- fl 
rer Jugend. W e n n unsere 
jungen Kämpfer In den 
Wehrmachtber ich ten her­
vorgehoben werden, 
dann ist dami t i h r hero i ­
scher Einsatz am besten 
gekennzeichnet. 

A u c h unsere Jungen 
und Mäde l , die noch i n 
beruf l icher Ausb i ldung 
stehen, wissen, daß sie 
ihren Te i l zum Sieg bei­
t ragen. W e n n aus unse­
rer heimischen Industr ie 
Arbe i tskameraden zu 
kurz f r i s t igem Einsatz ab­
gegeben werden mußten, 
so wa r es die Jugend, 
die für sie eingesprungen 
ist u n d uns in den Be­
tr ieben der Tex t i l i ndu ­
str ie Fleiß, Können und 
Einsstzfreude von echt deutscher A r t zeigt. 
Jungen und Mäde l , die nur gewohnt waren, 
Ble is t i f t und Feder zu gebrauchen und als 
kaufmännische Führungskräf te schaffen wer­
den, s ind an die Maschinen getreten und haben 
In kurzer Ze i t s ich die grundlegenden Kennt­
nisse angeeignet, u m den Platz der ä l teren 
Arbe i tskameraden für e in ige Zei t auszufül len. 

Ein weibl icher kaufmännischer Lehr l ing , der Infolge det totalen Kr iegt -
elnsatzes für einige Z e l l als Weberin In einem Li tzmannstädter T e x t i l ­

betrieb tlitig ist 
Durch diese Maßnahme kommt auch das na­
t ionalsozial ist ische Z ie l , dem kaufmännischen 
Lehr l ing die prakt ische Werks ta t ta rbe i t näher­
zubr ingen, dami t er Verständnis für seine Ar ­
bei tskameraden im Betr ieb aufbr inge und die 
Arbe i t der Menschen an den Maschinen achten 
lerne, bestens zur Durch lührung . j j 

Mit frohem Sinn öle Pflicht tun / Oberbttrleblicher Appell dir schaffenden Mädel 

?^»»Zeichnung. Der Agefr . Herber t Franz 
7"«Uer Str. 210) wurde im Osten m i t dem 
l f I>en Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 
, t t ? e n d i m technischen We t t bewe rb . Der 

•- u n ( ! h 1 6 0 0 6 We t tbewerb der H i t le r -Jugend nä-
r besch*1 |l «ich «einem Ende. Die letzten Me ldungen 

TJii'.e. fSn I , ; „ -in M „ > , , . . „ : hen H , ! !? i* :" ' n bis rum 30. November eingegangen 
imcn . flmtLr* haben aUo noch immer bi« zu diesem 
i N o r d e n Jungen zwischen v ierzehn und acht-

« & U n d Mäde l zwischen v ierzehn und ein 
derlieS*» Ranzig Jahren Gelegenheit , ihre inzwi 
! N o r d ^ fer t iggeste l l ten A rbe i t en e inzure ichen 

nomn"" 1 , »,8h« -gänge fü r Frauen. Uns w i r d geschrie 
t l ' u der Müt te rschu le des Deutschen Frauen 

„ P». Spinn l in ie 243a (Ruf 182-48), beginnen 
.igenm'jji J^de Lehrgänge: 1. A m 20. 11. um 18 Uhr 
richte» 1^ , »äugüngspflegekursus fü r werdende Mut 
des t.jf'e aus zwingenden beru f l i chen Gründen 

igen <Y ^«mannstadt s ind. 2. A m 20. 11 u m 18 Uhr 
Vor«' *| J ^chku rsus . Der An fang der we i te ren Kur-
ung d« , f lj J'Unden w i r d nach Vere inbarung festgelegt, 
temali?» j f l ehe Müt te r , habt I h r Schwier igke i ten m i t 

NarneJ'i ^Erziehung Eurer Kinder? Dann k o m m t 
ißbraU'Vi 2j*ochs zwischen 15 und 18 Uhr i n die 
Zwiesp* j"erschulel W i r wo l l en Euch he l fen, diese 

J .Gierigkeiten zu überw inden. Deutsche 
dunkl«!J ^ n , braucht Ih r Rat in a l len Fragen des 

gefco'J j^hen Lebens, so wendet Euch an die M ü l -
hon vO1 i j*°Ulel * Sprechstunden der Müt te rschu l -
vbteilu™ ^ i n : jeden Donnerstag v o n 15 bis 18 Uhr 

I m Rahmen der „ W o c h e der schaffenden 
Jugend " fand am M i t twochmergen e in über­
bet r ieb l icher A p p e l l für berufstät ige Mäde l statt. 
Nach dem gemeinsamen L ied : „ . ' 'f, hebt unsere 
Fahnen . . . " begrüßte Bannmädel führer in Er ika 
Koch besonders herz l ich die Gebietsbeauf­
t ragte des BDM. , Hauptmäde l führe r in Annel iese 
Tegel , die anschl ießend sprach. W i r entneh­
men ihrer Rede fo lgende Gedankengänge: W i r 
stehen in einer Zei t schwersten Ringens, und 
w o h l an jede von uns ist der Ernst der Stunde 
schon herangetreten. H ie r g i l t es nun für un ­
sere Mäde l , t rotzdem m i t f rohem Gesicht an 
ih re Au fgaben heranzutreten, denn daß sie es 
schaffen, wissen w i r . Der 'deutsche Mensch 
war schon immer in der Geschichte dann am 
größten, wenn er sich behaupten mußte. W i r 
w o l l e n uns f l i ch t durch i rgendwelche äußer­
l i chen Dinge beeinf lussen lassen. A u c h m i t 
e inem f rohen Sinn läßt sich der Ernst der Ze i t 
t ragen. Gerade der A l l t a g m i t seinen unzäh l i ­
gen k le inen und k le ins ten Pf l ichten ist es, der 
besonders an unsere Mäde l die größten A n ­
forderungen stel l t . Es ist n icht dami t getan, 
daß w i r jeden Tag an unserem Arbe l tsp la tz 
erscheinen und eine gewisse Stundenzahl 
f reude- und interessenlos dah inbr ingen, nur 
v o n dem einen Gedanken er fü l l t : ho f fen t l i ch 
kann ich ba ld nach Haus l Gerade m i t dem dem 
deutschen Menschen eigenen Pf l ichtbewußt­
sein sol l sich jedes Mäde l immer w ieder den 
Befehl zum restlosen Einsatz m i t der H inan -
stef lung der persönl ichen Angelegenhei ten ge­
ben. Erst dann w i r d der Sieg unser sein. Es 

mag seltsam k l ingen, daß w i r heute die Pf l icht­
e r fü l lung jedes einzelnen i n den Vorde rg rund 
stel len. Aber gerade aus der V ie l fa l t von Ein­
zelmenschen entsteht die Gemeinschaft. Dio 
Gemeinschaft , d ie die berufstät igen Mäde l zu­
sammenschließt, h i l f t v ie len über d ie schwer­
ste Zei t h inweg und macht sie stark. W i r wis­
sen, daß das heut ige berufstät ige Mäde l es 
n ich t le ich t hat. V i e l e leben fern v o m El tern­
haus In einer f remden Stadt, v ie le hät ten einen 
Ur laub nöt ig . A l s leuchtendos Beispiel an Ein­
satzbereitschaft und Verz icht auf Ur laub oder 
E iho lung steht aber vo r uns der deutsche Sol­
dat an den Fronten. Letzten Endes sind es Ja 
die deutschen Jungen und Mäde l , für die er 
kämpf t und st i rbt . W i r w o l l e n sein Ver t rauen , 
das er i n uns gesetzt hat, recht fer t igen. gs. 

Im unerforschten Tibet 
In der Volksbildungssli t te hielt der Asicnfor-

«chcr Wal ter Slötzner einen Litchbildervorlrag „Ins 
unerforschte T ibet" . Zu den schönen eigenen Farb­
aufnahmen erzählte der Forscher eigene Erlebnisse, 
die er in diesem, von der Zivilisation noch qänzlich 
unberührten Lande haiie. Vie len wird Ttbst aus den 
Büchern Sven H c d . n i bekannt sein, doch handelt 
es sich bei dem von Siölzner besuchten Gabiet um 
das östliche Tibet. Der Vortragende weil te hier viele 
Monate . Seine wissenschaftliche Ausbeute waren 
Folie seltener oder noch gänzlich unbekannter Tiere, 
Steine, Pflanzen usw. In manchen Orten wurde 
seine Karawane w i e ein Wunder anqeslaunt. Der 
Forscher ermöglichte es, auch tieferen Einblick in 
die religiösen Ccbräudie zu gewinnen, die vor jedem 
Fremden ängstlich geheimgehalten werden. Nicht 
immer verhielten eich die Eingeborenen friedlich-
So ontging er beispielsweise einmal durch einen Zu­
fal l einer Steinigung. . —es. 

Lieder für den Deutschen Vo lkss tu rm. Im 
Zusammenhang m i t der Au ls te l l ung des V o l k s ­
sturms sind in einzelnen Gauen bereits Lieder 
aus den Reihen der Volkssturmmänner entstan­
den. Das Haup tku l tu ramt der NSDAP, hat mi t 
der Sammlung und Erfassung dieses Liedgutes 
begonnen. Neu entstehende Lieder im Rahmen 
des Deutschen Vo lkss furms und des al le Deut­
schen bewegenden Gedankenkreises des Auf ­
bruchs des Vo lkes können eingesandt werden 
an das Haup tku l tu ramt der NSDAP, in der 
Reichspropngandalei tung, Ber l in W 8, Franzö­
sische Straße Nr . 47/1. 

Bchaulcochen. A m . heutigen Donnerstag findet 
In der I .ehrktlche des Deutschen Frauenwerke«, 
Adol f -H l t lc r -St raße 40, ein Schaukochen statt. Es 
w i r d die Herstel lung gezeigt von falscher Schoko­
ladensuppe mit Trockenmi lch, Jägeikartoffe ln, E n -
dlvlcnsalat mi t Mostr ichtunke und Zweifarbenkeks, 
die besonders für dos Feldpostpaekchen geeignet 
sind. Bcrjlnn 10.30 und 19 Uhr. Kostlöffcl nicht 
vergessen 1 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„D ie große W e l t i n K inderaugen" 

Dieser W i e n - F i l m , der augenblickl ich l m „Ca­
p l to l " als Vor f i lm über die Leinwand geht, wi rd 
alle E l tern und Kinder f reunde entzücken. I n einer 
Reihe ganz ausgezeichnet zusammengestellter B i l ­
der w i rd dargestellt, wie das K le ink ind die ersten 
neellschen F.lndrtlckc registriert, wie diese eich 
nach und nach mehren und wie schließlich aus 
dem nur passiv die U m w e l t h innehmenden unbe­
holfenen Wesen ein mit einem eigenen Wi l len aus­
gestattetes Mcnschleln w i r d . Selbst E l tern könrien 
aus dem F i l m noch al lerlei lernen. A. Kargel 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. BlUcherplatz. NS.-Frauenschalt Deutschet Frauen-

werk. Donnerstag 19.30 Uhr Oemelnschallscbend m.t Kost­
proben. Teller und t.ötfel mitbringen! 

Kreisleitung, Deutschs Arbeitsfront, Abteilung Jugtnd. 
Freitag treten alle Jugendwalter und M.ldelwaltcrinnen der 
DAF. 19 Uhr Bannschulc, Jugcndslr. 14, o.i. (Unilorm: 
Dienstkleidung). 

i p i r t « h a t t t u e t . z . Spekulationen der New-Yorker Konfektion 

&olöatlfche unö nationale Filme hehren jefct roleöer 
l ieß 0 0 «iii r, 
n e n e i O ^ K * 1 Soldatlache hat m i t dem Künstlerischen die 
rt Vauf ' e «PBi t r a t l o n auf e in Z ie l gemeinsam. D i e Unbe-

iOWS" des Wollen» lat Voraussetzung für den 
I v o n » " J R , ' " c hen Er fo lg ebenso wie fü r die künt t le r t -
a t o n f U ' j &, Leistung. V o n beaonderem Interesse ist es, 
. „ pin« r C künstlerischen Äußerungen nachzuspüren, In 
les u ;,<n t * , , . H n . T.- i l , „ i l c r l .M ,A ,.„H Hnc RnlHntlftphf. ff) " I th das Künstlerische und das Soldatische 

^ " e n . A u f der Bühne, lm Buch , In der b i lden-
h ^ n s t sind viele solcher Beispiele bekannt und 
r"*it. D e r „Gnelsenau" von Wol fgang Goetz, 

"»erbende Gal l le r" aua der AntUce, die 
rlk der Jungen Dichter unserer Tage: sie 

I R S E 

er Dt-

" s ", r n T,««' l ju»° ldat lschen Wi l lens, 
V e r " « f i j Weltes Feld hat sich das Heroische und Sol 

, < e Ußnlsse eines In künstlerische F o r m gegos 

er Ko' 
evolltni' 
heflsrnfl'' «. »lntfÄ>w'*n

 * u packen. M a n w i r d es deshalb dank-
j/iren 'TSt i £ ! " i 1 D < ! n ' d a B l n u , n s e r e " £ B 8 E N - „DL* . " " i * K l Und eiserner Entschlossenheit angefül l t Bind, 

« i m n * l t geboten w i r d , altere bewahr te F i lme 
j f , Jfhen Themen noch einmal zu sehen. „ A n n e -

tf^ttfa t • Geschichte eines tapferen Frauenlebent , 
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^ e im F i l m erobert . Nat ionale, soldatische 
?«rolsche Themen sind k ra f t Ihrer Gefühls-
"esonders geeignet zur Erprobung kUnstler i -

Lelstungskraft und vermögen breiteste 

U l l r i ch eindrucksvol l gestaltet, 
- den Spielplan aufgenommen w i e der 

^ k - F U m „D ie Entlassung" und der Jannlngs-
l 8 l s m a r c k " . V o n Friedrichs de« Großen u n -
"»er Ztthlgkelt berichten „Der Choral von 

L e u t h e n " m i t Otto Gebühr und der V e t t - H a r l a n -
F l l m „Der große K ö n i g " . Bi lder aua den Freiheits­
kr iegen zeigen „Der Katzensteg", nach- Suder­
manns Roman gedreht, und „Schwarzer Jäger 
Johanna" m i t M a r i a n n e Hoppe. Andere heroische 
Themen sind der Freihei tskampf des Burenvolkes, 
der lm „ O h m Krüger" , und der der I r e n , der In 
„ M e i n Leben f ü r I r l a n d " eindrucksvolle f i lmische 
Gestaltungen er fahren hat. „Fr iedr ich Schi l ler" 
mi t H o r t t Casper, „Standschütze Bruggler" , „ D i e ­
sel" , ein F i l m u m den berühmten Er f inder m i t 
W i l l y Birgel , führen an die unmit te lbare Gegen­
w a r t heran, die dann selbst durch F i lme wie 

rei tet für Deutschland" m i t W i l l y B i rge l und 
„Junge Adler" , ein F i l m der Jungen Generat ion, 
verkörper t w i r d . Mancher w i r d sich diese F i l m e 
ein zweites M a l ansehen und dabei neue Schönhel­
ten dieser Bi ldstre i fen entdecken. 

Rundfunk v o m Donnerstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Der iunge Letslng. 12.35 

bis 12.45 Bericht zur Lage. 18.30—19.00 Zeitspiegel. 
19.15—19.30 Frontberichte. 20.15—21.00 Unter der Lei­
tung von Artur Rohter Werkt von Bach. Oluck und Beet­
hoven. 21.00—22.00 Opernkonzert „Wie es euch gelallt". 
— Deuttchlandiender: 17.15—19.30 Sinfonische Mutlk von 
Dvorak und Schumann. Serenade von Joseph 'Haas u. a. 
20.15—22.00 Bekannte Komponisten dirigieren eigene 
Musik. 

Von Zei t zu Zelt kommen aus den Vereinigten 
Staaten Nachr ichten, die erkennen lassen, /Haß die 
dort ige Konfekt ionsindustr ie sich Immer größere 
Hoffnungen auf ein gewinnbringendes Nachkrlegs-
geschflft mneht, das selbstverständlich auf Kosten 
der europaischen Länder gehen fntlßte. Die amer l - • 
kanlsche Konfekt ion spekuliert darauf, daß nach 
dem Kr iege ln Europa und der übrigen Wel t «In 
ungeheurer Bekleldungsbedarf vorhanden sein 
werde, während anderseits die europäische, ins­
besondere die deutsche Bekleidungsindustrie nicht 
mehr leistungsfähig srln würde . Es Ist lehrreich, 
die amerikanischen Pläne In dieser Richtung zu 
verfolgen, die In dem T r a u m der W e l t m a r k l b e -
sehlckung mit B e k l e i d u n g ' „ m a d e in U S A " gipfeln. 
Daß hinter dem amerikanischen Rek lamerummel 
Uber die Mögl ichkei t und Notwendigke i t einer 
amerikanischen Modeführung sehr greifbare und 
sehr ernst gemeinte Absichten stecken, kann man 
schon aus den großen Kapitalsanlagen erkennen, 
die fü r diese Pläne aufgewandt werden. Nach 
einem Ber icht der „ N e w Y o r k T imes" hofft die 
N e w Yorker Damenkonfekt ion tatsächlich, Ihre 
Nnchkrlcgsausfuhrcn auf mehrere hundert M i l i in ­
nen Dol lar zu erhöhen. Das Blat t deutet Im 
übrigen an, daß auch die amerikanische K o n ­
fekt ion vor al lem die Arbeitslosigkeit nach dem 
Kr iege fürchtet , we l l sie mi t Recht eine schwere 
Inneramerlkanlsche Wirtschaftskrise erwartet . Der 
Fachmann w i r d bei der Betrachtung solcher P lan" 
fragen, ob die amerikanische Konfektionsindustr ie 
überhaupt In der Lage Ist, ernsthaft auf dem Wel t ­
m a r k t aufzutreten. Diese Frage muß verneint wer­
den. Abgesehen davon, daß die amerikanische 
Konfekt ion keiner le i praktische Expor t -Er fahrun­
gen hat, geht sie auch, soweit man das Jetzt be-
relts erkennen kann , mtt einer typisch amer ikan i ­
schen Imper t inenz und Ahnunesloslgkelt an die 
besonders schwierige Aufgabe der Versorgung von 
E x p o r t m ä r k t e n mi t Bekle idung heran. E iner der 
Manager der amerikanischen Tvlode-Export-Pläne, 
N o r m a n n Nore l l , hat ganz offen erk lä r t , man 
müsse die f rüheren Wiener und Pariser Moden 
„verqu icken" . Was dabei ln den Konfekt lonsvler-
te ln N e w Yorks herauskäme, kann man sich unge­
fähr vorstel len. 

Gerade der Expor t von Bekleidungswaren Ist 
eine besonders schwierige Arbel t , die v ie l E r f a h ­
r u n g und Einfühlungsvermögen voraussetzt. Es Ist 
wen ig bekannt , daß die deutsche Bekleidungsindu­
strie Bekleldungswaren der verschiedensten A r t 
außer nach Hol land, England, Schweden, der 

Schweiz und den meisten übrigen europäischen 
Ländern einschließlich Frankre ich auch ln weit 
entlegene überseeische Gebiete export ierte . So 
trug man ln Kapstadt In der Südafrikanischen 
Union ebenso Mänte l , Kle ider und Kostüme, die 
ln Ber l in hergestellt waren wie ln Neuseeland und 
Austral ien, Peru . Brasil ien, Syr ien, Ägypten und 
Island. D ie deutsche Bekleidungsindustrie hat 
diese M ä r k t e mi t besonderer Sorgfalt gepflegt und 
Bich auf Ihre Bedürfnisse, den Jeweiligen Ge­
schmack der betreffenden Gebiete eingestellt. Es 
gab In Ber l in F i rmen, die genau wußten , welche 
Nuancen ln der Bekleidungsausstattung ln den 
einzelnen Gebieten z. B. Holland» bevorzugt w u r ­
den. D ie deutsche Bekleidungsindustrie hat Ihr« 
Leistungsfähigkeit im Kriege recht wesentlich er­
höhen können. D ie scharfen Krlegsnnforderungen 
haben dazu geführt, daß beispielsweise die Präz i ­
sion und die Qual i tät Ihrer Arbei t erheblich ver-
bessert wurde . Jedenfalls geht Deutschlands Be­
kleidungsindustrie in produktlonslechnlscher H i n ­
sicht aus diesem Kr iege alles andere als ge­
schwächt hervor; sie hat bis in die letzte Zelt h in ­
e in den europäischen Bedarf zu erheblichen T e i ­
len befr iedigen können. 

Vorschuß für Behelfsheimbauten 
Vorschüsse zum Erwerb oder zur Erhal tung von 

Grundstücken dürfen nicht gewährt werden. Eine 
Ausnahme "ist bisher lediglich für Zwecke der 
Kleinsiedlung unter bestimmten Voraussetzungen 
zugelassen. Es Ist nun angerept worden, die Vor­
schußrichtl inien dahin zu erwei tern , daß Vor ­
schüsse auch zur Err ichtung von Behelfsheimen 
für bombengetchädlgte Beamte usw. gewährt wer ­
den. Die Kredi t inst i tute werden Dar lehen i u r F i ­
nanzierung eines Behelfrhcimbaucs ln der Regel 
nur b i t zur Höhe der Prämie von 1700 R M gewäh­
ren; d*rüber hinaus w i r d der Bauherr von den 
Kredi t inst i tuten nur dann einen weiteren Kred i t 
erhal ten, wenn er hinreichende Sicherheit stellen 
k a n n . Dazu werden viele Volksgenossen nicht In 
der Lage sein. Der Relchsflnanzminlstcr hat sieh 
daher damit einverstanden erk lär t , daß ln solchen 
Fäl len bis auf weiteres ein unverzinslicher Vor -

. Schuß gewährt w i r d , ln denen die Kosten für dl« 
Err ichtung eines Behelfshelmes nachweislich 1700 
R M übersteigen. Als Vorschuß darf ein Betrag bl« 
zu höchstens 2000 R M gewährt werden. D ie (Ab­
deckung des Vorschusses Ist 60 zu regeln, daß der 
Vorschuß Innerhalb von längstens 36 Monaten ge­
t i lgt Ist. 

U L i / Erzählung um den Volkssturm In Ostpreußen 
'fc Urenze brennt / Von W a l t e r Schaefer (Brandenburg) 
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Var l d ' e S c h l a c h t ' d l e f e r n e S c h l a c h t OB. 
enden Grenze der He imat , 

Der Bauer, da er dies W o r t denkt , s innt 
v o l l he iml ichen Wunder« dem W o r t e nach : 
He imat ! I n * Büchern, a l ten und neuen, ist es 
i h m zuwe i len begegnet, das W o r t , und/ w e n n 
er's bedenkt , so hat er stets drüber hingelesen 
ohne ernste Achtsamke i t , w i e einer tu t , der 
Tag u m Tag an seiner Straße e in Ver t rautes 
sieht und seiner i n der Gewohnhei t k a u m noch 
gewahr w i r d , w e i l es als etwas Selbstverständ­
l iches zu seinem Wege gehört . 

Ja, so ist es dem Bauer b is daher ergangen 
m i t dem W o r t e Heimat . Das Feld zähl t zu ihr 
u n d die Egge dor t und al les andere; das alte 
Haus dann, die Scheuer, der Garten, das Ge­
t ier i n Sta l lung und Versch lag i und zuvor , 
versteht sich, die Menschen irn^ Dorfe, w i e sie 
ihr Leben t re iben, im Guten oder auch im Bö­
sen. Dies alles ist die Heimat . V o n je wa r das 
so und w i r d immer so sein. 

N u n gut, u n d was wei ter? 
W i l h e l m Wiens lauscht wieder , und w e i l 

sein Ohr das leise, leise drohende M u r r e n der 
Ferne oft gesucht hat i n den letzten Tagen 
und w iede rum i n dieser wundere insamen 
Stunde der Dämmerung, darum erkennt er's 
sogleich unter den Geräuschen der nahen 
St i l le . Feindsel ig ist es, und es raunt ihm 
höhnend zu : „De ine Heimat , Bauer Wiens , 
deine He imat von Väterze i ten her. Indessen 
behagt es mir , sie d i r zu neiden, und i ch w i l l 
sie d i r nehmen, w i l l d i ch f r iedlos machen und 
un f re i den Grund , darauf d u stehst, den A c k e r 

verderben, der die M ü h e n deiner sechzig Jahre 
h ingenommen und das tägl iche Brot d,ir zum 
Lohne gespendet hat. Dies alles, so w i l l i ch 
es, sol l fürder n icht mehr sein. Entwurze ln 
w i l l ich d ich, w i e der Sturm den Baum aus der 
ver t rau ten Erde reißt, daß er sterben m u ß l " 

Der Bauer lauscht noch immer, und ihm ist, 
da er das leise murrende Drohen w ie den A n ­
ruf einer gefähr l ichen W a r n u n g zu verstehen 
vermein t , als wüchsen Erde und Baum und 
W a l d nahe, ganz nahe an ihn heran u n d such-

- ten Schutz bei i hm als dem Her rn , dessen sie 
ein Te i l s ind und dem sie ver t rauen. U n d die 
Bangnis, d ie v o n der fernen Gefahr her für 
eines Atemzugs Länge an des Mannes Herz -
gerühr t hat, e r t r ink t i n einer hoch und heiß 
i n der Brust aufbrandenden Woge aus Glück 
und Zorn . Unversehens füh l t er, daß er im 
G r i m m die Hände zu Fäusten gebal l t hat. Im 
Dunke ln sucht er sie m i t den Augen, diese 
H«)nde, und er n ick t . Sie werden "die Waf fe 
noch e inmal nehmen, w ie sie's getan haben 
.vor e inem Menschenal ter . N i c h t u m deswi l len 
nur , w e i l auch er nun wieder gerufen worden 
is t m i t seinen fast sechzig Jahren und we l l es 

I also sein muß, sondern we l l er i n dieser 
Stunde, als sei sie n icht dämmerdunkel , son­
dern he l l v o m Licht der Frühe, m i t Herz und 
H i r n zugle ich begri f fen hat, wa rum es ge-
schehen muß, daß in der Zei t der Gefahr jeg­
l iche Hand, mag sie Pf lug oder Feder oder 
Hammer geführt haben, sich als Faust schlie­
ßen w i l l um den Schwertknauf . Und ist keiner 
zu hoch oder zu ger ing, und keiner zu alt ode; 
zu Jung, wenn die Heimaterde in der N o t nach 
I h m ru f t u n d wenn die Grenze brennt , 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

„Schloß M u m p e l t l e h " heißt ein Roman, m i t 
dem Oskar Schnell — ein Erzähler in der Ar t W i l ­
he lm Raabes — zum ersten Male an die Öffent­
l ichkei t t r i t t . E r Ist bei Orothe, Potsdam, erschie­
nen und gestaltet die dunkle Nachkriegszelt —• Ja-
doch nicht quälend und peinigend, sondern er 
zeigt uns das Er l i t tene Im Lichte menschlicher 
und polit isch-positiver Überwindung; denn der 
Verfasser sieht h inter al lem Geschehen das wahre 
Wesen der Mentchen , und Men-chen wie Vorgänge 
werden nach diesem wahren Wesen beurtei l t und 
beleuchtet. 

Ibsens „Peer O y n t " Ist soeben In einem Agra­
mer Ver lag In kroatischer Nachdichtung erschie­
nen. Das Stück gehört zu den auf den Agramer 
Bühnen häuf ig gespielten D r a m e n . 

M u s i k 
K u r t Strlegler, der Dresdner Staotskapellmel-

ster, der kürz l ich seine Märchenoper „Jorlnde 
und Jor lngel" beendete, arbeitet • Jetzt nn einem 
Streichquartett und Instrumentiert Balladen von 
Locwe und Wol f für den Rundfunk. 

F i lm 
Ein tragisches Xrz te tch lck ta l enthüllt der W i e n -

F i lm „Das Herz muß schwelgen", der einen Jun­
gen A r z t (Mathias Wieman) und seine Fotogehil­
f in (Paula Wcssely) zeigt, die zu den ersten gehö­
r e n , d ie Röntgen-Entdeckung fü r die praktisch» 
Mediz in auszuwerten. Sie werden beide ein Opfer 
der Wissenschaft, da man In dieser Frühzelt der 
Röntgenologie die schädigenden W i r k u n g e n der 
X-St rah len noch nicht kennt. Der F i lm ist unter 
der Spiel leitung von Gustav Uc icky entstanden. 

I n bäuerliche Bezirko führt der W i e n - F i l m 
„Ul l i und M a r e i " , zu dem Eduard Köck und Leo­
pold Hainisch das Drehbuch schrieben, und für 
den der Spielleiter Leopold Hainisch fast das ge­
samte Ensemble der rühmlichst bekannten E x l -
BUhne verpf l ichtete . Der einzige „Außensei ter" 
Ist At t i la Hörblger In der Rol le det U l l i , dessen 
Par tner in D-'e Ex l a l t Mare l Ist, während Ihm 
Eduard K ö c k als Gegenspieler gegenübertr i t t . 



Gauhauptstadt 

Ger icht l iches. D ie Juatizpressestel le t e i l t 
m i t : A m Mon tag und Donnerstag b le iben bi6 
auf wei teres d ie Diensträume des Ober lsndes-
ger ichts, Landger ichts und Amtsger ichte in Po-, 
een aus kr iegsbedingten Gründen für den Pu-
b l i kumsverkehr geschlossen. Die Behörden des 
Generolstaateanwalte und des Oberstaats­
anwäl te i n Posen werden von dieser Regelung 
n icht betrof fen, sondern s ind durchgehend für 
das Pub l i kum geöffnet. 

Ausbau des Krankenhauswesens. I m 
Stadtischen Krankenhaus » wurden v ö l l i g 
neu ers te l l t : der Operat ionssaal , d ie Röntgen­
abtei lung und die medico-physika l ische Ab te i ­
lung. Eine wesent l iche Vergrößerung hat be­
sonders d ie ch i rurg ische Ab te i l ung erfahren. 
Ferner s ind zu erwähnen die Ver legung der 
K inderab te i lunq in eine neue K inde rk l i n i k , so­
w i e die Er r ich tung eines Hi l fskrankenhauses 
mi t seinen Auswe i tungen , der or thopädischen, 
ch i rurg ischen und Außenabte i lung, der Bau d?r 
In fek t ionsbaracken und d ie Begründung eines 
Ausweichkrankenhnuses. Die Zahl der Betten 
der städtischen Krankenansta l ten konn te von 
693 zu Beginn auf nunmehr 1226 Normalbe t ten 
e rwe i te r t werden. Insgesamt s ind 1562 Unter ­
b r ingungsmögl ichke i ten vorhanden. Der Schwe­
sternbestand ist v o n 123 auf 201 e inschl ießl ich 
der Schwesternschüler innen angest iegen. Die 
E inr ich tung einer Orthopädischen K l i n i k , die 
n ich t nu r fü r d ie Stadt, sondern für den ganzen 
Gau von höchster W i c h t i g k e i t ist, ist dadurch 
gesichert, daß sie in Prof. Dr. Heids ieck e inen 
schon anderwär ts hochbewähr ten Or thopäden 
als Lei ter erhal ten hat. 

STRICKAU 

gs. Zehn Behelfshelme fer t iggeste l l t . Z u m 
Te i l i n Gemeinschaftsarbei t wu rden h ier zehn 
Behel lsheime, darunter drei Doppelheime, fer­
t iggestel l t u n d mi t schwarzmeerdeutschen Fa­
mi l i en belegt. Das Ma te r i a l gewann man z. T . 
aus' abbruchrei fen Gebäuden. 

€in tapferer Umfieöler aue öem Kreie Lentfchüt* 
Umsiedler aus al len 

Te i len Europas kämpfen 
heute Schulter an Schul­
ter m i t den Kameraden 
aus dem Reich gegen 
einen über legenen Feind. 
V o r noch n ich t a l lzu lan­
ger Ze i t g ingen sie noch 
hinter dem Pf lug her 
oder arbei teten daheim 
in Stal l und Scheune. 
Heute tragen sie den 
grauen Rock und ver­
wehren dem anstürmen­
den Gegner e in rasches 
Vorwär tskommen auf 
deutschem Boden. Sie 
haben ihn und seine Me­
thoderl», am eigenen Leibe zu spüren bekommen 
und wissen nur zu gut , was uns bei e inem 
Nachgeben erwar ten würde So steht auch der 
einzige Sohn von fünf K indern des bessara-
biendeutschen Umsiedlers M ichae l Schock, der 
mi t seiner Fami l ie 1940 im Kre is Lentschütz 
angesiedelt wurde, als Soldat an der Front. 
Der nachfolgende PK.-Bericht schi ldert den 
tapferen Einsatz dieses V o l k s d e u t s c h e n Ober­
gefre i ten, dessen Heimatgau nun der „Gau der 
Frontso ldaten" geworden ist und dem er sich 
würd ig erweis t : 

„Der aus Bessarabien stammende Vo lksdeut ­
sche, Obergefre i ter Schock, bat sich als A n ­
gehör iger eines an der l i tau ischen Front kämp-
tenden Grenadierregiments durch eine außer­
gewöhn l i ch tapfere Tat ausgezeichnet. A l s d ie 
Bolschewisten m i t e twa fünfhunder t M a n n an­
gr i f fen und vo r den Stel lungen seiner Kompa­
nie zum Stehen gebracht werden konnten , be­
obachtete Schock p lö tz l i ch , daß es dem Feinde 
in fo lge seiner v ie l fachen Ubermacht gelungen 
war , i n den Zugabschni t t der Nachbarkompa­
n ie einzubrechen. Schock erkannte sofort die 
Gefahr einer A u f r o l l u n g des ganzen Grabens 
u n d - g r i f f den Gegner, ohne erst einen Befehl 
abzuwarten, kurz entschlossen an. M i t seinem 
M G . war f er sich den e ingedrungenen Rotarmi ­
sten entgegen, feuerte von der Flanke her 
überaus w i r k u n g s v o l l den Graben ent lang, 

war f die Bolschewisten durch sein uner­
schrockenes Draufgänger tum zurück, schoß 
eine Menge von ihnen zusammen und stürmte 
a l le in vorwär ts , bis er auf e in fe indl iches MG.-
Nest stieß, welches sich berei ts in unserer 
Stel lung festgesetzt hatte. Dor t le is teten ein 
bolschewist ischer Of f iz ier und v ier M a n n hart­
näckigen Widers tand . Schock jedoch pi rschte 
sich auch an diese Feindgruppe heran, erle­
d ig te sie im Nahkampt m i t Handgranaten und 
Pistolenschüssen und säuberte so den Graben 
v o n den Resten des eingedrungenen Gegners 
Dieses mut ige Vorgehen des einzelnen Ober­
gefre i ten war die Voraussetzung dafür, daß der 
sofort er fo lgende Gegenstoß gelang, da durch 
den Ausfa l l des bolschewist ischen Off iz iers 
dem Gegner die Führung fehl te. Er ver lo r da­
be i 150 gezählte To te . " 

Gornau 
' H o h e s A l te r . Ihren 98. Geburtstag begeht 

am 17. November Frau Paul ine W i l h e l m i n e 
Dür ing , geb. Qu i ram (Glückstraße 10), Sie hat te 
neun Kinder und betreute e in Pf legekind. Ihr 
gra tu l ie ren: e in Sohn und zwei Töchter, echt 
Enkel, acht Urenke l (drei davon bef inden «ich 
bei der Wehrmach t : ein Urenke l ist gefal len), 
zwei Ururenke l . Frau Dür ing ist Träger in des 
Goldepen Mut terkreuzes. Trotz Ihres hohen 
A l te rs füh l t s ich das greise Geburts tagskind 
noch gesund. 

Pabianttz 

Auszeichnung. Dem Uffz. A l e x Folke aus 
W o l a Zaradzinska wurde im Osten, das Eiserne 
Kreuz f. Klasse ver l iehen. 

Tuchlngen 
Ausze ichnung. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse 

erh ie l t Leutnant Edelhard Hof fmann. Sohn des 
A lbe r t Hof fmann, Hermann-Gör ing-Straße 45. 

Veranstaltungen der NSDAP. 
Krolt Laik 

16. 11. Lask 20.00 Dbcspr. 17. 11. Dobberwalde 14.00 
Dbcspr. 17. 1. Pabianltz-W. 20.00 Ogapp. 18. 11. Wad­
lau Dorlabd. in Patalc. 10. 11. Hochweiler-Wyniyslow 
15.00 Zschul. 19. 11. Wadlau HJ.-Dienst. 

Hohensalza 

Ba. Teurer Spr i t . Der Pole Kar l Labys «1 
Reinekenhof, im Kreis Hohensalza, konnte >• 
nem Drang nach A l k o h o l nur schwer » 1 
stehen. E inmal hatte er sich schon unter u 9 
gehung der Monopo lbes t immungen In den |J 
sitz von drei L i te rn Spri t gesetzt, der °°1 
nicht lange reichte. Er beschloß deshalb, söf, 
Ste l lung als Schlosser auf dem Gut Reines«, 
hof, dem eine Brennerei angeschlossen ist, 
mal g ründ l i ch auszunutzen. M i t zwei ~ * 
sondert ver fo lg ten — Kumpanen schl ich er » ) p 
des nachts in den Raum, wo der Sarninel• 
häl ter steht, e in , und fü l l te aus ihm auf r''!js 
nier te We ise etwa 50 I Spr i t In eine K0J t Va E 
f lasche ab. Da es inzwischen aber Morgen 9 ^ ^ 
worden war , mußte der Abtranspor t 8 Jlfctj,. 
schoben werden. Die Korbf lasche wurde » t*"—— 
sehen anderen versteckt , b is man drei W o » JjL 
später die Zei t für gekommen hie l t , die Rcl! 
in Sicherhei t zu br ingen. Aber man hatte 
der Pech und l ief mi t -der Korbf lasche g p r a * 
wegs einfcr Gendarmeriestrei fe in die Ar™ 
Jetzt stand Labys vo r dem Amtsger icht in 
hensalza, das ihn für seine eigenmäcb u 

„Sonderzu te i lung" für neun Monate ins Strj 
lager schickte und ihn außerdem zu 250 
Geldstrafe veru r te i l te . 

Ve rdunke lung von 16.45 bis 6.40 U b r . ^ 
sr i ln , 

, 'an p r c 

Was alles tn der Welt geschieh* l o m b e n k j 

Die ältesten Glocken Deutschland« - . J» habe, 
M a n c h e n . Die älteste Olodte Deutschland)i je , <>r und 

sich in dem oberbayerlichcn Marktflecken N'c« l l C";,(d ?• imm« 
Inn; sie Int nach einer Inschrift im Jahre 1015 K» ! f | » u t S L n o 

worden. Etwas Jünger, aber immer noch aue » "Jä l w , n , „ 
Hüllte des eilten Jahrhunderts stammt die « « ^ j - u n 

handelten romanischen Ölocken, die in dieser Art ('}.,» m. 
.A ,.nA i. n. ,1, . h ,11. I th». Ihr I t t e r hln&US . fl . C l n e S 

net 
zu 

„.ocke In dem nlederbayerljo».:»"»n se 
iggensbach, und In die gleiche Zelt gehört die Glocke • «*i „Boml 
Kirche Stein zu Inhoten bei Rottenbure, die die Fort» A g i 

Bienenkorbes hat. ^Umln ts 

TheöphilusglortVTn demoTeYpIKIzlschenborl ThuisSJ'ajSls gef 
Landkreis Eschenbach; sie Ist eine der wenlgen/w-^jp, S c h u 

wurden und genlcflt deshalb Uber ihr Alter hinaus 
als ein kulturhistorisches Dokument. Auch die 
Kirchturm der Benediktiner Abtei In Hersleld 
hessen geht auf die Zeit um. 1050 zurück. Rund 
Jahre Jünger ist eine Giocjje In dem nk-di-rbavcrlso";. 

0IP<*L ile 

Straßenroerher — Straßetworroerher — Straßenroart 
Der General inspekteur für das deutsche 

Straßenwesen hat für den Landstraßenbereich 
,den Au fbau eines Straßenwerkerberufes ange­
ordnet. M i t der Ausb i l dung der Straßenwerker-
lehr l inge sol l am 1. A p r i l 1945 begonnen wer­
den. Der neue Beruf ist eine unausble ib l iche 
Folgerung aus der Tatsache, daß der Straßen­
verkehr durch die Mo to r i s ie rung v o n Grund 
auf gewandel t wurde . Auch der Straßendienst 
er fähr t dadurch eine Wand lung . Er w i r d we l t ­
grei fender und er forder t in besonderem Maße 
Umsicht , Können und technisches Vers tänd­
nis. Straßenwerker können werden : 1. Jugend­
l iche, die d ie vorgeschr iebene Lehrzei t — dre i 
Jahre mi t Abwe ichungen im Kr ieg — mit Er­
fo lg abgeleistet habeni 2. befähigte Straßen­
hi l fsarbei ter i m W e g des beruf l ichen Auf ­

stiegs. Lehrherr Ist der General inspekteur tür 
das deutsche Straßenwesen. Aufs t iegsmögl ich­
ke i ten für den Straßenwerker s ind der Stra-
ßenvorwerker , der Straßenwart und die Über­
führung in die Laufbahn für Beamte des mi t t ­
leren bautechnischen Verwal tungsdienstes. 
Durch Sonderförderung können besonders 
befähigte junge Straßenwerker auch die Läuf­
bahn des gehobenen bautechnischen V e r w a l ­
tungsdienstes erre ichen. Ausbi ldungsstä l ten 
sind d ie ör t l i chen Bau- bzw. Unterha l tungs-
strecken in der Nähe des Wohno r t s des Lehr­
l ings oder — soweit mög l ich und zweck­
mäßig — e i n ' Lehrstraßenbauamt sowie Stra-
ßenwerker-Lehrbauhöfe, die normalerweise je ­
der Lehr l ing in dem Lehr jahr zu e inem Lehr­
gang aufsuchen muß. Fr. 

D e r £ Z . - S p o t i v o m T a g e / U t e t a t r t l i m t t g i i t x s u n l l e U r a ^ u n t P , 
hatte. I m Handbal l -Vorspie l konnten die r*11 ig / r 

das Heer sicher m i t 4:1 bezwingen. .„.ölt 8 

M i t Professor D r . Johannes Deich" 1 j j Junten 

Zugunsten des Xr legs-Wlntorhl l fswerke« veran­
stalteten die Soldaten de« Standortes Schneldemühl 
ein FuOballtreffen „Ostdeutschland gegen West­
deutschland". Beide Mannschaften z ier ten dte N a ­
men vieler bekannter Nationalspieler. Durch tak­
tisch r ichtigen Einsatz gewannen dl« schnelleren 
Ostdeutschen den K a m p f mi t 4 :1 , obwohl der Geg­
ner das technisch rei fere Können zeigte. Hohmann 
(Benrath) schoQ nach torloser Halbzelt das erste 
und einzige Tor für Westdeutschland. Der zahlen­
mäßig etwas zu hoch ausgefallene Sieg der Ost­
deutschen w u r d e durch Tore des Wieners Erd l , des 
Broslaucrs Riedel und dem zweimal erfolgreichen 
Stolper T h r u n erzielt . 

Kroatischer Landesmeister Im Fußbal l wurden 
überraschend die Agramer Sportstudenten Hask, 
die I m Endspiel den mehrfachen Meister Grad-
Janskl durch ein Tor des LlnksauO.cn Periclc nach 
einer ungenauen Abwehr des Nnt lonal -Torhüler« 
Glaser schlagen konnten. 

Nach dem vom Heer gewonnenen FuBball tur-
nler der drei Wehrmachtte i le In Norwegen, t raten 
1n Oslo die Mannschaften der Luf twaf fe und des 
Heeres zu einem Herausforderungsspiel an. Dr.r. 
TrefTen endete 2:2 Unentschieden, nachdem die 
Luf twaf fe bis zur Halbzel t noch mit 1:0 geführt 

F A M I L I E N • A N Z E I 0 E N 

Y Siegfried Walter. Die glückliche Oe-
burt Ihres zweiten Jungen geben be­

kannt: Maria Tausendplund geb. Steigner, 
Forstmeister Allred Tausendplund. Forst­
amt In Lubiec. Kreis Lask. 
/-v-> Als Verlobte grüßen: Lotte Töpler, 

Ullz. Roll Taube. Litzmannstadt — 
Dresden, den 17. -11 . 44. 

m Wir hoben uns verlobt: Olga Stark, 
Hähnen, Kreis Lltzmannstadt, <»-

Rttl. Rudolf Lachmann, Liegnitz i. Schles., 
Sackenstr. 3. z. Z. Hähnen. 

fy~) Unsere am 16. 11. 44 um 11.30 Uhr 
in der St.-Trinltatls-Kirchc staltlln-

dende Trauung geben bekannt: Obgelr. 
Otto Franxke und Herta Franzk« geb. 
Reich. Litzmannstadt, l.wiciicliirllf.tr. 75. 

•fjjr Am 28. 8. 1044 starb unser 
Pfög Uber alles geliebter Sohn, und 

A Bruder. Schwager. Netle und 
Onkel, der Oetr. 

Eugen Stender 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
den Heldentod 
in tiefem Schmerz: Berthold Stender 
und Frau Aurelle geb. Dworzak und 
Geschwister. 
Litzmannstadt. Danzlger StraBe 5/8. 

JSP Mein heißgeliebter einziger 
Sohn und Bruder, der H-

* » Panzer-Obercrenadler 
Wolfgang Konoplenke 

Inh. des Abz. DRS. u. des H I . In 
Oold. Ist Im Alter von 18 Jahren 
am 22. 9. 1944 den Heldentod 
gestorben. ^ 
In stolzem tiefem Leid: Paul Kono-
nlenko Rechtsanwalt, Schwester 
Tala und Verwandte. 
Kausen Am Stadtgraben 23. 

W Für Führer. Volk und Vater-
land staih den Heldentod. 

eT der Obergelr. 
Friedrich Pluntke 

am 22. 10. Im Osten. 
In stolzer Trauer: August Pluntke, 
Amanda Rudert als Braut. Ernestine 
Ludwig geb. Pluntke, Ellsab. Hein 
geb. Pluntke und Margarete als 
Schwestern. 
Deutschwehr. Lltzmannstadt, 

•JJT Im Osten liel am 31. 7. 1944 
K a mein geliebter Mann, der 

• übergelrcitc 
Claus Schmarls 

Inh. des EK. 1. u. 2. Kl., des KVK. 
2. Kl. mit Schw., des Sturm-Abz. In 
Silber, des Verw.-Abz. in Schwarz, 
der Nahkamplspange 1. Stute u. der 
Ostmcdallle. geb. 17. Juni 1916. 
In stiller Trauer: Eugenlc Schmarie, 
geb. Muschncr und Angehörige. 
W L k h e i m ^ H o h ^ t r n ß e J ^ ^ ^ ^ 

: W - Den Hc'denlod starb Im Osten 
W3K am 15. 6. 1044 mein gelleb-

»» tcr Mann, der NSKK.-Mann 
Johann Wiese 

Rückwanderer aus Wolhvnlen, Im 
Alter von 30 Jahren, 
in ticlcm Schmerz: Gattin Lvdla 
Wiese, geb. Streich. Herbert und 
Waltraut sowie alle Verwandten. 
Zvtowlcc 1». Kreis Lask. 

Am 4. 10. 1944 liel im Osten 
i*31< mein Innigstgelichter Mann, 

™ Suhn. unser Bruder. Schwager 
und Onkel, der Gclreitc 

loset Hermann 
Inh. des Inl.-Sturm-Abz.. geb. am 
17. 9. 1911 In Czernowltz. 
In tielcm Schmerz: Alma Hermann, 
geb. Heinrich, im Namen aller Verw. 
Kaiisch. Schustergasse 26. 

Nach kurzem, schwerem Leiden ver­
schied am 13. 11. 1944 mein Heber 
Gatte, unser guter Vater, der llorli-
btrulcctinlkcr % 

Adoll Helntie 
Im Alter von 50 Jahren. Die Be­
erdigung lindet heute, den 16. 11. 
1944, um 13 Uhr. in Lask statt. 
In tlelerTrauer: Die Hinterbliebenen. 
Lask, Adoll-Illtler-Plalz 30. 

Jtro 14. I I . 1944 verschied plötz­
lich mein lieber Oatte. unser guter 
Vater. Großvater. Bruder u. Schwie­
gervater 

Adolf Minor 
geb. am 18. 2. 1870. Die'Beerdi­
gung findet am 17. 11. 1944. um 
14 Uhr. auf dem Friedhole Ar­
thur-Meister-Straße statt. 
In tlelerTrauer: Die Hinterbliebenen. 

* f f '^T l NovcmD?^9^5 - , ^ersSe? 
unerwartet nach kurzem, schwerem 
Leiden mein Innlggclicbter Lebens-
kamciad, der städl. Verwaltungs­
angestellte 

Franz Frenner 
geb. 17. Oktober 1888. Die Beerdi­
gung lindet Freitag, den 17. 11. 
1944. um 13.30 Uhr, aul dem Prlfd-
hol Gartenstraße statt. 
In tieler Trauer: 

Alma Frenner geb. Koiw. 
^ U t z g a n j j M a ^ ^ ^ d v P ^ e ^ u ^ ^ 

AMTLICHE »SKANNTMACHUMOEH 

Am 12. 11. 1944 verstarb nach 
langer Krankheit mein lieber Bru­
der, unser guter Onkel 

Heinrich Jung 
geh. am 10. 1. 1867 in Czernowltz. 
Die Beerdigung lindet heute, den 
16. 11. 1944, um 14 Uhr. auf dem 
Hauptlrlcdhol Sulzlelder Str. statt. 

In tieft i Trauer: • 
Die Hinterbliebenen. 

Nach Oottcs Willen und Raischluß 
entschlief am 11. 11. 1944 nach 
langem, schwerem Leiden mein lie­
ber guter Mann, treusorgender 
Vater ' ' 

Alexander Karl Darsow 
Im Alter von 54 Jahren. Die Be­
erdigung lindet heute, den 16. 11.. 
um 14 Uhr. aul dem Friedhof Gar-
tenstraße statt. 

^J^j^Ua^rrrd j j rMNjr te^bH^ 

Nach kurzem, schwerem Leiden starb 
am 13. 11. 1944 unsere liebe 
Schwester. Schwilgerln und Tante -

Amalie- Pfeiffer 
Im Alter von 50 Jahren. Die Be­
eidigung lindet Freitag, d. 17. 11. 
1944. um 15 Uhr, auf dem Fried­
hofe Qartenstraße statt. 
In tlelerTrauer: Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Gartenstraße 63. 

GMMMAMF^MMMWMMMI.VMAIAMWM 

Der Rsldtiitatthalttr Im Reichsgau 
Wartheland. 

Gültig Im Reichsgau Waithclandl 
Spelsekortoffolversorgung fUr Oroßver-
nrauditr. Der Höchstsatz für Spelsckar-
tolfeln. der für die Versorgung der Groß­
verbraucher zugrunde zu legen Ist, betrügt 
vom 13. 11. 1944 ab je Verpflegten und 
Woche: 
a) für Werkküchen, Kantinen. Gaststätten 

2,4 kg; 
b) fIir allgemeine Krankenhäuser, Alters­

helme. Kinderkrankenhäuser, Hellan­
stalten Iür neurologisch Ktanke, Ent­
bindungsanstalten, Gynäkologische An­
stalten und Kliniken; für Jugendliche 
der Vernllegungsgruppe 6 (gem. Erlaß 
des RMfEuL. v. 9. 2. 1943 — II B 2a 
— 380 — 1 : Iür Helme der NSV., der 
Oemclndcn der NSKOV.; für Erholungs­
heime der Träger der Rclchsverslche-
rung (Krankenkassen einschl. Ersatz­
kassen. Berufskiankenknssen, Landes-
verslcherungsanstallen, Reichsvcrsiche-
rungsanstalten iür Angestellte, Reichs-
knappschalt. Berulsgenossenschaften); 
fUr Helme der Reichsbahn, des Reidis-
bahnkameradschaltswerkes, der Reichs­
hahnbeamten - Krnnkenversorgung und 
der Reichsbahn - Versicherungsanstalt; 
Iür Heime des OKll. und des Rcichs-
erholungswerks der DAF.; (Cr Hell-
und Ptlegennslallen tür Geisteskranke, 
Epileptiker, Schwachsinnige und ähn­
liche 3 kg; fflr Kleinstkinder die Hälfte, 
für Tuberkulose-Heilanstalten die dop­
pelte Menge; 

c) für Arbeltcrgemelnschaltslacer (ohne 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. Abgabe 
von Oallügsl an Verbraucher. Die deut­
schen Verbraucher, soweit sie bei nach­
stehenden OellUgelvcrteilern eingetragen 
sind, erhalten ab solort aul die Abschnitte 
C und D der Gellügel- und Niederwild­
karte, Reichsgau Wartheland, Oellügel laut 
nachstehender Nummcrnlolge: 

Oebr. Ignatowltch. Adolt-Hitler-Str. 96, 
Nr. 2500—5000: Gebr. Ignatowllsdi. Ad.-
Hitler-Str. 127. Nr. 1000—2500; Schwin­
ger. A.. Ad.-Hltler-Str. 3. Nr. 2500 bis 
4000; Druse. A.. Ad.-Hitlcr-Str. 93. Nr. 
2500 bis> Schluß: Steide!. A.. Ad.-Hltlcr-
Straße 64. 2500 bis Schluß; Hiller. lt., 
Ad.-Hltler-Str. 225. 2500 blt Schluß; 
Hlntz. A.. Ad.-Hltler-Slr. 277. Nr. 2500 
bis 1 Schluß; Nierengarten, F.. Melster-
bausstr. 32, Nr. 2500 bis Schluß. 

Ein Bezugsrecht aul eine bestimmte Ge-
(lügelart und aul ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht. 

Wirtschalisgruppe Einzelhandel, Kreis-
tachgruppe Nahrungs- und GenuOmittcl 

In der WK. Lltzmannstadt. 
Oer Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 

462/44. Notdltnstverpflichtung; hier: Ab­
meldung aus der Lebensmittelversorgung. 
In Ergänzung meiner Bekanntmachung 
Uber Notdlcnstverptlichtung gebe ich da­
von Kenntnis, daß Personen, die Iür Erd­
arbelten zum Zwecke der Reichsverteidi­
gung' (Spatenaktion) eingesetzt werden, 
vor Antritt Ihres Einsatzes sämtliche Le­
bensmittelkarten In der Hauptstelle des 
Ernährungs- und Wlrtschaftsamles. Her­
mann-Göring-Straße 85. Zimmer 5. abzu­
geben haben. Der Verbrauchcrauswels ist 
mit vorzulegen. Sie erhalten dafür eine 
Abraeldcbcschelnlgung G. Personen, die 
sich nicht ordnungsmäßig abmelden, müs-

Krlrgsgefangene und Ostarbelter); für Isen damit rechnen, am Einsatzort keine 
Rückwanderer- und Umslcd!er!agcr 5 kg 
Iür nicht Im Arbeitseinsatz Befindliche 
die Hallte: 

d) für RAD. und RAD. w. J.; für Jugend­
liche in Gcmclnschaltsverpflcgungseln-
rlchtungen, und zwar Jugendliche. In 

. O E I C H X F T S - A W Z l j_0 t N 
Was backa Ich zum Sonntag? Eines der 

nahrhaltcn. wohlschmeckenden Gebäcke 
trotz wenig Fett und Eiern, wie wir 
sie in den „Zeitgemäßen Rezepten" von 
Dr. Oetkcr finden. Wir nutzen damit 
die verfügbaren Zutaten aul die vor­
teilhafteste Welse aus un'd bereiten 
zugleich unseren Lieben Freude und Ge­
nuß. In manchen Rezepten werden 
Backzutaten verwandt, die zwar unsere 
Uroßniütter kannten, die aber In Ver­
gessenheit geraten waren und uns 
heule wieder sehr willkommen sind. 
Verlangen Sie die „Zeltgemäßen Re­
zepte" von Dr. August Oetker. Danzig-
Oliva. 

Montage- und Demontage • Arbeiten 
sämtlicher Textilmaschinen übernimm! 
das Fachunternehmen Wilhelm Kau, 
Lltzmannstadt. Zletbenstraße 55. Fern-
rul 221-68. ' 

TAUSCH — AN0EB0TEN WIRD: 
Kinderwagen gegen Radio. Tel. 160-65, 

zwischen 17 und 18 Uhr. 
Elektr. Kochplatte, 220 Volt, gegen Her­

renhose.' '3723 LZ. 
Goldene Herrenuhrkette gegen guterhalte­

nen Herrenwlntcrmantet. Karl Böhm, 
Schlageterstraßc 96/5. 

Oraue Filzstiefel, Or. 37. gegen gutcrhal-
tencs Damen- oder Herrenfahrrad. 
3732 LZ. 

Zeio-Super-Ikonta. 2.7. Compur 1/300, ge­
gen Halbverdeck-Elnipänner. 3721 LZ. 

Schlafzlmmarampel gegen Herrcnbademan-
tel. 3671 LZ. 

Erstkl. Schlafcouch gegen guten Radio­
apparat, zwei gute Polstersessel, 
Schreibmaschine oder Rechenmaschine. 
3674 LZ, 

•ute Herren-Lederjacke gegen Rundfunk 
In gutem Zustande. - 3670 LZ. 

Schreibmaschine gegen Rechenmaschine 
oder Reiseschreibmaschine. 3671) LZ. 

Transportabler Kachelofen gegen Fahrrad, 
Steppdecken, Bett oder Radio. 3073 LZ. 

Radio, Löwe, reparaturbedürftig, gegen 
Schreibmaschine oder Addiermaschine. 
Fernruf 113-80. 

tu t erhaltener Puppenwagen mit Kissen 
fegen gleichwertigen Korb-Kinderwa­
gen. 3697 LZ. 

2flfimmlgen Gaskocher regen kleinen 
Volkscmntänger. 3693 LZ. 

Guter Anzug gegen 2 Stepp- oder Schlaf­
decken. 3892 LZ. 

Cute Harrenschuhe, Or. 42. gegen kleinen 
Teppich. A 3221 LZ. 

Sehr gute ü.-Sportschuhe 37 gegen nur 
' gute Aktentasche. A 3220 LZ. 
Klavier gegen Herrcnpclzmantel. 3702 LZ. 
Badewanne, weiß, emailliert, gegen 

Är i t , ViS , ' ' , i™' '»»MMi i * iM ''Jil*m\n. wi rd . . Es VlrC darauf hingewiesen, daß Rundlunk. Wtdiselstrom. 3713 LZ. 
« » . • » t S w I ™ * « w " ' " l < : h e n u « " c , n "das Oestrcuen der Gehwege mit Asche Transport. Kachelofen gegen , Couch, 
sarz J .73 Kg. verboten Ist. Eine Entnahme von Sand 3715 LZ. 
tUr Ostarbelter Im landwlttsche't- a n , den bereitgestellten Luitschutzkästen Damenpumps, Or. 36. gegen Skistiefel, 
liehen Gruppeneinsatz, solern sie nicht i u r Verwendung als Streusand ist nicht I Or. 40—41. 3712 LZ. 
Im Einsatzbetrieb voll vrpflcgt wer- zulässig.. 1 Takopantrstlsfel, Gr. 39. m. (est. Leder­
den, und Im rewerbllrhen L'gcrcln- ostrowo. den 11. November 1944. ' tun. Keg. schw. Lcderstlelel, Or. 
satz; lUr sowletlsche Kriegsgefangene D e t BUrgermelstct als Ortspolizclbehördi zu- tauschen. Ang. K. 886 
Im landwirtschaftlichen Ornopenelniatt OFFENE STELLEN — STELLENOESUCHI 
solern sie nicht Im E'.nsatrbetrleb voll -

Verpflegung zu'erhalten. 
Lltzmannstadt. den 15. November 1944. 

Der Oberbürgermeister. 
Ernährungsami Abt. B. 

Nr. 459/44. Verlorengegangener Be­
zugschein. Der Bezugschein Nr. 826048. 

der Weh7ertu*V'güng.' Im'gewcrblTchen | fusECStellt am 30. 8. 44 für die Firma 
Einsatz. Im landwirtschaftlichen Ein- }.ang & Stoffel Uber 25 200 kg Winter­
satz bei Verpflegung Im Lager (bei I kartotteln. ist verlorengegangen und wird 
halber Lagerverpflegung die Hilllle) 
In Erholungslagcrn. In Grmelnschafts-
erzlehungsanstaltcn (vcrgl. Erlaß des 
RMIEuL. vom 9. 2. 1943 — II B 2a 
— 380 — Verpflegungsgruppen 1—5) 
7 kg 

hiermit für ungültig erklärt. 
Lltzmannstadt. den 13. 11. 44. 

Der Oberbürgermeister 
• Ernährungsamt Abt. B. 
Dir Bürgermeister Ostrowo. Die Haus­

eigentümer und Hausverwalter der Stadt 
e) für SeeschHler 7 kg. ersatzweise 800g|0strowo werden fdion letzt daraul hin 

Trockenspeisekarlolteln. - gewiesen, daß die Gehwege und Straßen 
I) für Kriegsgefangene (mit Ausnahme ! ^ « r , , ! i " , " 1 * " h r ; n a d * r Wlntetmonstc bei 

der sowjetischen) im landwlrtschatt- .<j «!'« , m ; t , ^ „J " , * " i r . c

a ' " i ; . J n.d-
liehen Ornppeneinsatz. sofern sie nldr d ' " " " " • „ E

N

C * M I L f ; , d a ß . " J ^ J f i S 
Im Einsatzbetrieb ?oll ve r leg t wer- ! c, h9 n .*c«J?cJld

J Streusand angelaufen 

Küditnlelttrln mit Einkauf. Abrechnung 
und Bezugscheinwesen bestens vertraut 
iür Werkküche sofort get. A 3221 LZ. 

Cänner, vertr. mit allen landw. Arbei­
ten. led„> sucht ab solort Stellung als 
Gutsgärtner oder äbnl. In Landwirt­
schalt. Perf. in Deutsch und Polnisch. 
3742 LZ. 

(Dresden), der dieser Tage im 9 1 . Lebensjahr 2H| „ 
.stnrlj, Isl der Nestor der l tuderer hc-lmgcR»"^« k, ' ' 
Er gehörte der Dresdener Ruderer-Oesel»", , f* Wirf) 
seit 1BB5 an und hat sich bis zu seinem 85. L- c 0 ?<t der ( 
Jahr ak t iv als Ruderer betätigt. j 1 U C n a , 

Treol lo Abegglen. der bekannte N a t t o n j ' - L j»gt, r r.„. 
ballspieler der Schweiz, Ist in Zür ich nach 1»"?: J». ° , . ' 
Krankenlager verstorben. Er ver t ra t sein Lan" "'«rhlnc 
82 Spielen. t | ' tmd t 

I m Dresdener Handbal l schlug der Meister . n 
Dresden den T V . Leubnitz überlegen mi t JS?.," k i . 
Zelt» I k o n den T S V . Ubigau m i t 6 :4 . Der W'ii( ; e ' t e t 
l iegt mi t 10:2 Punkten k la r an der Spitze vor " 1 u f b f l u 

Dresden m i t 8 : 1 Punk ten . tf 'tffe W f l r 

D e r Mi t temeister Dessau 06 errang mi t f i ' JS Irolt j a , 
die K S G . Tanneheger einen sicheren Erfolg- J j i . • 
raschend ver lor Cr lcket -V ik tor ia Magdeburg » " ^ ' C h l a n 
Germania-Salbke mi t 8 : 1 . , dar F e i 

Fri tz Schwab war wieder bei einem Wett'*2 ernst d 
ln Solothurn erfolgreich. D e r Zür icher g e w a r " . ( ^ 
13.J k m langen Wet tbewerb In 1:02.50 vor i LJ1« oes 
Lausanner Reymond l n 1:04,37. W a r e 

— - ! * Ben« 

VERKAUFE — KAUFOEIUCHE 
Molster-Cello mit Reisclutteral. 900.—. 

3751 LZ. 
Lebensmittelgeschäft zu kaufen oder pach­

ten gesucht. 3750 LZ. 
Matratze und Kleiderschrank gesucht. 

3734 LZ. 
Dauerbrandofen in gutem Zustande ge­

sucht. 3739 LZ. 
Elegantes Brautkleid dringend zu kaufen 

gesucht.'3745 LZ. 
Schäferhund mit Stammbaum gesucht. 

3680 LZ. ' . 

verpflegt werden, und' im fcwe bl l* tm " , ,JÄ , , 1 l f f l f»/,,, v« B ? , ' K f w « ? f f i ; l.agerclnsatz 5 kg; I buk. Nahe Lltzmannstadt, Ith sofort 
h) für Justlzgetangenc, Häftlinge In Kon­

zentrationslagern, in Poll7elgcIiingnlS' 
sen und in polizeilichen llältllngs-
lagern untergebrachte Gefangene 5 kg. 
für nicht 'ra Arbeitseinsatz Befindliche 
die Hälfte. 

Großverbraucher, welche bereits ein '""H» BUrohllfskraü und Buchhalterin ge 
gckellerl haben, müssen mit den zur Ver ..sucht. ,Rul 112-52. 

gesucht. Angebote mit handschrlfll. 
Lebcnslaul u. A 3213 LZ. 

Telefonist, Deutscher, wird gesucht. Jo­
hannis-Krankenhaus. Spinnlir.lv 195. 

Das lohannls-Krankenhuus. Spinnllnic 195. 
sucht einen deutschen oder deutschsnre-
chendrn Arbeiter i.Haus- u. Hofarbelten. 

fügung gestellten Kartoffeln entsprechen 
länger reichen Die Ernährungsämter 
werden die Großverbraucher noch darüber 
verständigen, bis zu welchem Zeltpunkt 
die Kartoffeln zu reichen haben. 

Posen, den 6. November 1944. 
Der Relchsttatthalter im Reichsgau 
Wartheland — Landcsern&htungs-

amt Abt. B 

'ttre alleinstehende Frau zur Unter­
stützung der Hausfrau Iür Stadthaushalt 
gesucht. Kochkenntnissc erforderlich. 
Angebote in Werbedienst .Rudi. Posen, 
WilheimstraSe 11. unter Kr. 11539. 

Angestellter, z. Z. als Verw.-Ang. tätig, 
sucht neuen Arbeltsplatz, womöglich als 
Buchhalter. Magazlneur oder als Sekre­
tär auf einem kleinen Out. Oroßes. In­
teresse f. Landbau u. Tierzucht. 3749 LZ. 

r'Bcr Kohtenhsrd u. weißer Gasherd mit 
Rackofen gegen Herrenwlntcrmantet. 
M ü n k , Brunnstadt. 7. Septemberstr. 3. 

Rollwagen t. Zweispänner, gummibcrei't, 
gegen Resorka oder Brltschke. Zimmer­
mann. Frldericusstr. 8 /11. 

Horrenfahrrad m. Dynamo gegen hohe 
Damenstiefel, Or. 37—38. Elsa Zllsner 
Pabanltz, Ludwig-Jahn-Gasse 3. 

Fotoapparat 9 X 1 2 gegen Damcnstlcte! 
38—39. 3738 LZ. 

Unlvarsalnähmaschlns .(Singer) gegen Da-
mcnpelzmantcl. Eßservice I. 12 Per­
sonen gegen Damenstletel. Or. 37, u. 
Rcecnumhang. 3737 LZ. 

Br. Reisekorb gegen Damcnbademantel 
oder Schlafrock. .-.754 LZ. 

Br. Mädchenschuhe, Gr. 35, gegen Pullo­
ver I. 16J. Mädchen oder Wollkleid. 
3753 LZ. 

Damenfahrrad gegen Damenstletel, Or. 38. 
' 3708 LZ. 

-— - - « u u i c 
F I L M - T H t A T *3J?\ ^.»Ot Bi 

Uli-Caslno 14.30. 17 und l'fctf S e h t 1 
aullührung: „Der gebieterische d U r t e i l 

Capitol 14.45. 17.15. 19.45 B f » U . . 
rung: „Glück bei Frauen 1 j * 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erst«»"* ^ » b r i t t 
„Aufruhr der Herzen".* .« «n '• ! • g 1 s < 

Ula-Rlalto 14.30. 17 und l j ; 5 " • H - _ 
Verteidiger hat das Wort" ." L , u e n 

Palast 14.30. 17. 19.30 ..!<* | , " e n 

Dich".— ' 1 l- Ma i 
Adler 1430. 17. 19.30 M 0 1 * <e Sn«i f , 

staplcrln"." , „jf- l o u p 8 ' s 

Corso 14.30. 17. 19.30 ..KarU»»/,' | ^ tor ige i 
Ab Freitag bis Montag 10 «• ."«rück, 
dien „Die Heinzelmännchen . il V l u . 

Olorla 14.45. 17.15 und 1 9 « ' « j»"r . . „ 
sachc H o l m " . ' " u ,« l „ 9 f oß 

Mal 15. 17.30. 10.30 ..Ein W , I«r iz e « 
Grundsätzen?"" f 't b e . » » i 

Mlmosa 15. 17.15. 19.30 \ c 8 , a ' 
zallgcnbowle".•• ' l f . i " , \ , ° z ° m 

Muse 17, 19.30 ..Sieben Briet« f , . 
Polladlum 15.30. 17.30. 18-4J 

die einer L i e b e ' . " ' Heule 13 ' J'VJJ 
„Die Heinzelmännchen" 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 • 1

D f i | iT l - Stortrl 
Heute 12 und 1« " h 

stündlich" von T o " Ws" 20: J^ifJPqt-

„Die Heinzelmännchen". 
Wochenschau - Theator (Turm) 

> s k i 

Mumini-n von in nis u ' i n i ^ <Mi,i:„», 
leppiche. 2. im Schatten des » " M | V , u , l l c n 

3. Sonderdlcnst. 4. Die i i ' u n l o n 
Wochenschau. , . , n , { beonfl 

Freihaus — Lichtspielhaus M; 3 "' \ r C " u 

19.30 „Die große Nummer d ( ^ - M z 
Frtlhaus —Olorla 17.30. 20 ^"lerrsc 

vom Wege".«" _ » ?<l n M i 
Obinait 17.15 19.30 „Herl 

f ahr" . ' " . , , n * » J | t
 mSIC 

Kallsch - Film-Eck 15. 17.3°' , u }TI Z i 
. Fall Deruga".'". ,„ ,N ^den m 
Kaiisch - Victoria 17.30. J" , f l Jtk!" m 

l e " . ' " 15 Märchen . .Wiesen! *^ t"«ft lr 
•lask 15. 17. 10.30 ..Was wir» - ' A u f s 

«Dielt? „ „ ,« •" l^tk. 
Osirowo —.Corso 15, 17.30.,*,,. 7 .̂ 

Sie kennen Korll noch nicht? » i £ l P u n 

Ostrowo - Apollo 15. 17.30. > J , »rt, 
dottlerl".** , 9 j 0 ' jd«H , 

Pablanltz — Capitol 17. >*\ J ™erim, 
fende Mädchen".'" . \ , r u r M 

Pablanltz — Luna 17. 19.30 • -( ( .Wei te 

Tuchlngen 16.30 19 "»^or»" 1 1 ^ h v / ^ 1 

Lieb?"." 14.30 jugendvo' W e r , 
„Tra-tra-trallala". „ . . . ne»% I > l l p - 'm 

WI Lkh.lrn_16.30 19 . . « « « » , 1 1 ^ Ä c 

W V e r « r Z ' r Z 
2iäbtl«' r eignetsn Sporlcuerung-

/or. stritt« Pullover I i " 
gen? Ang. 3748 LZ. l'Jti^ 1 1 a 

r t f . 1 : Veror40«n/T;i j 
1944 berechnet Fachrannri- . J

e , j , " |, ''en 1 
Haushaltsauswtls der M » » 8 h 

Hitlcr-Str. 88/43. vcrl0te8

i.n(0pog ^ 
Oold. Hcrrcnarmbondtibr ' p , »»}| «tijn "n 

von wesllalcnhol »Js Ä n « » V d 

- 11. verloren. Gegen B c ' . s i r . i^hrJe 
geben Stehle. Oen. -L l ' " 1 ' 1 ^, l j - » » , • 

Herrentaschenuhr mit Ket l^" ,f.nft^ 
Brcslauer Str. 141 

v 0 t . 

urcsiauer sir. J_„ nc -
verloren. G e g e n „ B e l ' Ä l - J ' fe, 
Stadtsparkassc. Frlesesrn» , 
Sterntalerstr. 6 W«\T> 

Volksllsle der, Natalie F ' t f e l „ u t, 
vpm Arbeitsamt. Oebur»»1; « f» . 

. liste der Christine I* ,»» %, M 

sowie Bargeld am H-„ J ' L Mi 
Flelschzcnlralc . .Nsw« -^0*%' { \6sUch 

Jett 

I .t . - I I I . I .III H „ " - " .M PC'*-," 15' |1 <1 ""'1 
Straße, verloren, 0 « e ,

g i . > . J T M . nicht 
zugeben Schlagctcrstr. ».„„pd " ^ V , ^ 

OroSer brauner lunger J « f „ B" f . T » h

 chc 
11. 1944 entlnutcn. °SL<*LE" P »r'Uit 
abzugeben bei Bartsch-
Ruf 129-16. 

t 
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